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Amtlicher Heil.
Seine l. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 31. März d. I . dem
Minislerialratc im Eiscnbahnminislerium Dr. Eduard
bitter von D o n h e i m e r - H e r l t h taxfrei das Ni l -
tcrkreuz des Lcopold-Ordens allergnädigst zu verleihen
geruht.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 31. März d. I . dem
-vimlslerialrate im Eiscnbahnminiflerium Dr. Robert
G r i e n b e r g c r den Titel und Charakter eines Scl-
twnschess allergnädigst zu verleihen geruht.

Fo rs t er ui. i>.

9lss ^ ! ? ^ ^ " "^ '̂ Apostolische Majestät haben mit
c^ / ^ ? " Entschließung von. 27. März d. I . dem
Yausbescher Johann N ö g e r in Laibach dcn Titel
"nes laiscrlichcn Nates mit Nachsicht der T<ixe aller-
gnädigst zu verleihen gcruht.

Nach drm Amtsblatte zur «Wiener geitu«g» vom 3. April
'"12 (Nr. 72) wurde die Weiterveibreituny folgender Preß.
erzclssnisse vcrbotm:

Druckschrift: «Itocuili I I I . /vl^stui v><iä,ui. öiulo 24 ».
,Illl^li(!«!l'. ö»«apin üirici ps»vclu v iicl», l'r»l»ll 19! Ü. tiu-
^ l i t n l - : ^uiiuL >I)«Iill. 25. btexu». Llnöin^ niuicllu v <3eii-
«tvekovö,. 'l'ißliom <î lui«l<6 ltiiii'titlk^rl,^ v ?ru,il«''.

« r . 72 «XX. v l i . vom !i8. März 1812,
Nr. 74 «6^K6 8!<>v,»» vnm 2«. Mäiz 1912.
Ar. 25 «ll^v!,6«!l» vom 30. März IUl^ .
«r . 72 <Franzen5bllt»er lassblatt» vom 29. März l9!2.
Nr. 72 «Vierer Zeitung Egerer Tagblatt» vom L9sten

MüTz 19! 2.
«r. «8 «I.iänv^ nn^inv. Kla16 vvll»ni» vom 29. März

«r. ^6 .Vollsfrenud» vom 29. März 1912.
Nr. 9 «?rnpl>r> vom 2b. März 1!<I2.

'Nichtamtlicher Heil.
Portugal.

I « Portugal wird im Hinblick auf die Möglichkeit
eines neucn Versuchs der in Spanien befindlichen vortu-
Mischen Monarchisten, über die Grenze zu dringen
und einen Umsturz zu unternehmen, das Verhalten der

spanischen Behörden gegenüber diesen Umtrieben viel
erörtert. Durch diese Vorgangs wurde der frühere Mi»
nister des Äußern, Tr. Bernardino Machado, veranlaßt,
in der Kammer an den Ministerpräsidenten Dr. Vascon.
cellos eine Interpellation zu richten, ob das seinerzeit
zwischen der portugiesischen und der spanischen Ncgic»
rung abgeschlossene übereinkommen, betreffend die Über-
wachung der Grenze, die Beschlagnahme von Waffen und
Munition auf spanischem Gebiete, die für Komplotte
gegen die portngicsifchc Republik bestimmt sind, und die
Entfernung monarchistischer Verschwörer aus dem
Grenzgebiete noch in Kraft sei. Der Ministerpräsident
und Minister des Äußern Dr. Vasconcclos erwiderte,
daß dieses Übereinkommen noch jetzt bestehe, daß die
Ubenvachung der Umtrnbe portngiesischcr Monarchisten
im spanischen Grenzgebiete ausschließlich durch die pur»
tugiesischen Konsulate ausgeübt werde und daß die spa» i
nische Regierung die Vereinbarung, wacher gemäß Was» l
sen und Munition, die auf spanischem Boden bei portu»'
giesischcn monarchistischen Verschwörern gesunden werden,
zu beschlagnahmen sind, loyal erfülle. Die Nachsicht, die
von der fpanifchen Regierung gegenüber den Portugiesi-
schen Emigranten geübt wird, fei zum Teil aus lolale
Einflüsse, zum Teil aus die Überzeugung znrückzusühren,
daß dieser Bewegung nur sehr geringe militärische Be«
deuiung zukomme. Man dürfe jedoch überzeugt sein, daß
die spanische Negierung, an deren Spi^e ein so eminen»
ler S<aa<sm<nin wn (5<nmlcjas stchl, den übernommenen
Verpflichtungen treu nachkommt«« und dieselben mit noch
größerem Nachdruck als bisher erfüllen werde, wenn sie
durch die portugiesische Gcsandtfchaft in Madrid erfah»
ren haben wird, daß die Führer dcr portugiesischen
Monarchisten in Spanien beabsichtig! haben, durch ge>
dunqene Individuen bestimmte Personen in Portugal
ermorden zu lassen, wie dies aus einem von dcr Regie»
rung dcr portugiesischen Kammer vorgelegten Schrift»
stück hervorgehe, das vom Chef des Generalstabes Cou>
cciros, Hauptmann llamacho, unterzeichnet ist. Porlu-
gal hege den lebhaften Wunsch, mit Spanien die besten
Beziehungen zu unterhalten, es erwarte aber auch. daß
Spanien die portugiesischen Institutionen in der glei.
chen Weise achte, wie die spanischen Institutionen von
Portugal respektiert werden.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 4. April.

I m ungarischen Abgeordnetenhaus«! interpellierte
Gras Thwdur Natthyanyi in Angelegenheit der lioa.
tischen Polit i l und ersuchte den Ministerpräsidenten, das
Haus über die zu unternehmenden Schritte zu insormie.
ren. Was immer auch der Standpunkt der kroatischen
Partei sein möge, eines stehe fest: di(> Ausglcichsgcsehe
müssen unter allen Umständen respektiert werden. Der
Redner tadelt es, daß in Bosnien die kroatischen Ele»
mente eine dominierende Stellung in der Verwaltung
linnehmen. Daraus entstünden trialistifchc Tendenzen,
die man, wie es scheint, in Wien unterstütze. Es sei aber
dcr letzte Moment gekommen, um diesen trialistischen
Tendenzen im Interesse der ungarischen Nation und im

! Interesse dcr Dynasln selbst entgegenzutreten. Die In>
terpellation wurde dem Ministerpräsidenten überwiesen.

Die „Österreichische Voltszeitung" stellt fest, der
Dreibund habe die vielfach als gefährlich angesehene Be»
lastungsprobe dls lripolitanischen Krieges aufs beste
bestanden und blicke kräftig in die Zukunft. Italien wird
cbcn durch diese Unternehmung eine neue Macht, eine
nordafrilanische, besorgt um die Verbindung des Mutter»
landls mit der Kolonie und eifersüchtig beobachtet von
den rivalisierenden Mächten Frankreich mio England.
Italien hat in diesem Kriege seine wahren Freunde len»
ncn gelernt und so werde aus einer ursprünglichen Ver»
mmftehe immcr mehr ein Neigungsbnnd. Die Flotten,
die Österreich.Ungarn und Italien haben, werden nun,
wie das Volksbewnßtscin empfindet, nicht gegeneinander,
sondern für die Vunoesgenosfenfchaft gebaut.

Das „Neue Wuner Journal" veröffentlicht eine
Kundgebung des Präsidiums der österreichischen Frie«
drnögesellschaft, in welcher diefcs den Vorwurf eines Kri-
tilers zurückweist, daß diese Gesellschaft im Vorjahre
anläßlich dcr östcrrcichisch.italicnischen Preßlampagne
untätig gewesen sei; die Funktionäre der Gesellschaft
haben im Gegenteil wiederholt gegen die damalige Hetze
Stellung genommen und das österreichisch > italienische
Fnundschastskomitce war sowohl in öffentlichen Kund-
gebungcn als insbesondere durch journalistischen Ausllä»
rungsdienst bemüht, aus die öffentlichen Meinungen bei»
der Staaten beruhigend einzuwirken.

Aus Konstantinopel, 3. April, wird gemeldet:
Mchrrre Botschafter haben der Pforte inoffiziell fol»

Feuilleton.
Ostergedanken.

Von Anton 6e<Hov.
Nachdruck oerboln,.)

«Gnädiger Herr, Vater und Wohltäter!" entwirft
der Subalternbeamte Newyrasimov einen Gratulations-
brief im Unreinen. «So wie dieses heilige Osterfest
wünsche ich Ihnen noch viele zu verlebm in Gesund»
heil, Glück, Zufriedenheit... Und auch Ihrer Familie
lvün . . . "

Die Lampe, in dcr das Petroleum fast ausgebrannt
ist, blakt und verbreitet einen übelriechenden Dunst. Aus
dem Tisch, neben der schreibenden Hand Newyrasunovs,
lauft ausgercgl ein verirrlcr Franzose hin und her. I n
der Porticrslogc, zwei Zimmer von der Wachstube, putzt
der Hauslnechi Paramun schon zum dritten Male seine
Galastiescl mit solcher Energie, daß sein Atem und das
Geräusch der WiclMürstrn durch alle Zimmer zu
hüren ist.

«Was lbnnt' ich dem Halunken noch schreiben?"
überlegte Newyrasimov, die Auacn zur verräucherten
H«ke erhebend.

An der Decke sieht er einen dunklen Kreis — den
h a t t e n des Lampenschirms . . . etwas niedriger die be-
!«lubtc Stuckatur, noch niedriger — die Wände, welche
^yemaig blau gestrichen gewesen sein mögen. Und das

Wachtzimmer erscheint ihm so ode und trostlos, daß ihm
sogar der Franzose auf dem Tisch leid t u t . . .

..Ich sitze meine Zeit hier ab und gehe dann nach
Hause, aber der da muß seine ganze Inscltenlebenszeit
hier verbringen," denkt er, sich dehnend... „Ob ich mir
nicht auch dic Stiesel putzen soll?"

Und sich noch einmal dehncnd, geht Ncwyrasimov
langsam in die Portierslogc. Paramon ist mit seinen
Stiefeln fer t ig . . . I n der einen Hand die Bürste Hai»
tend, mit dcr anderen sich bekreuzigend, steht er am gc-
öffneten Lustfenster und horcht.

..Da. Man läutet!" flüstert er Newyrafimov zu,
ihn mit unbeweglichen, wcilgcöffnctcn Augen anblickend.
«Da!"

Newyrasimov hält das Ohr ans Luftfeusterchcn und
horcht. Durch das Lustloch dringt mit der frischen Früh.
lingslust das Ostcrläutcn ins Zimmer. Das Dröhnen
der Glocken mischt sich mit dem Rollen dcr Eqmpagen,
und aus dem Tonchaos hebt sich nur der hclle Tenor-
tlang der nächstgclca/nen Kirche heraus und irgend-
jcmandes lautes, kreischendes Gelächter.

«Wieviel Vol l ! " seufzt Ncwyrasimov, auf die
Straße blickend, in welcher an dcn Laternen menschliche
Schatten eiliqst'vorüberjagcn, einer hinter dem andcren.
«Alle lauset sie zur Frühmesse... Die Unseren haben
jrtzt sicherlich ein Gläschen getrunken und treiben sich in
der Stadt herum. Wie sie lachen! Wie sie sich amüsieren!
Nur ich bin solch <in Pechvogel! Gerade an so einem
Tage hier sitzen zu müssen! Und jcdes Icchr passiert
mir das!"

„Wer zwingt Sie denn, immer zu vertreten? Sie
haben doch heute nicht Dienst, sondern vertreten bloh
Zaslupob? . . . Die einen gehen spazieren, andere ver»
treten . . . Habsucht!"

„Was, Teufel! Habsucht? Hat sich was . . . Hab-
sucht: im ganzen zwei Rubel Geld und 'ne Halsbinde
als Zugabe... Not, aber nicht Habsucht!... Wie schon
niuh es scin, jetzt in Gesellschaft zur Frühmesse zu
gehen, weißt du, und dann zum ersten Male nach dem
Fasten wieder Fleisch essen... Ein Gläschen trinken,
etwas zubeißen und dann schlafen gehen... Man setzt
sich an den Tisch, man ißt das geweihte Osterbrot, der
Samovar singt... Und neben dir sitzt irgend 'ne Ge»
nossin... Du hast 'n Gläschen getrunken und faßt sie
unters K i n n . . . Ach! . . . Ein verlorenes Leben!...
Sich bloß mal, was für ein Schelm da in der Equipage
vorübersährt ^ und unsereins muß hier fitzen und
schuften . . . "

„Icdem das Seine, Nrudrr, du spottest! Ich lann
nie weiter kommen als bis zum Titularrat.. . höchstens
. . . und wenn ich gleich platze... Ich bin «"gebildei...

„Unser Chef ist auch ungebildet und doch...
.Na, bevor der Chef soweit gekommen ' » ^ "

auch Hunderttaufende gefto len. - Und se^ ^ " ^
Bruder, ist auch andcrs als b e ^ . . ^ M'< m.ner

Haltung lommt man nicht weit' 2«" " " h macht -
der: eine trostlose Lage. - ^ n n s d.r ^paß ° "< "
lebe, und wenn nicht - hc">3 d"h "Us-

lSchwß folgt.)
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gende Basis für die Friedensbermittlung vorgelegt: Ita»
lien soll zwischen Tripolis und Venghasi wählen, der
gewählten Provinz jedoch eine Verfassung nach ägypti»
schem Mnslcr geben. E"in Eventualvurschlag lautet: I t a .
lien behält nur die tatsächlich besetzten Küstenstriche ge-
gen Anerkennung der religiösen Souveränität des
Kalifen, Ablösung der Staatsschuld und Zahlung einer
schiedsgerichtlich zu bestimmenden Kriegsentschädigung.
Der gestrige Minislcrrat, an dem jedoch nur der Groß»
Wesir, der Minister des Innern und der Kriegsminister
teilnahmen, beriet über diese Vorschläge, kam aber zu
feinem endgültigen Entschlüsse.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt:
Nach Mitteilungen d ^ Presse hat die bayrische Regie»
rung neuerlich Bestimmungen über die Handhabung des
Paragraphen 1 des Iesuitcngesehes erlassen. I n einem
Teile der Presse wird daran die Behauptung geknüpft,
daß diese Bestimmungen mit dem Reichsgesetze und den
dazu erhobenen Beschlüssen des Bundesrates in Wider»
spruch stünden. Ob dies der Fall ist oder nicht, wird
Gegenstand der Prüfung für diejenigen Stellen sein
müssen, die verfassungsmäßig zur Uberlvachung der
Ausführungen der Reichsgesctze berufen sind.

Eine Belgrader Zuschrift des „Deutschen Volks-
blatt" führt allerlei Symptome cincr wachsenden Ent.
fremdung zwischen der serbischen Wählerschaft und den
radikalen Parteiführern an, die in Verlegenheit um
sichere Wahlkreise seien. Noch größere Sorge bereite
den Radikalen die Spaltung im eigenen Lager. Es be»
stehe die Gefahr, daß die offizielle Liste nicht die rcla»
tive Mehrheit erhält.

Tagcsnclliglcitcll.
— lDas Osterei als Heiratsvermittler.) Von einer

romantischen Geschichte, in der ein bescheidenes Osterei
mit Glück und Erfolg die sonst im allgemeinen nicht
immer dankbare Nolle eines Heiratsvermittlers gespielt
hat, berichtet eine französische Zeitschrift. I n dem amer«>
kanischen Staate Ncw-Ierscy steht die Hühnerzucht in
hoher Blüte, und zur Osterzeit gehen gewöhnlich große
Eiersendungen über den Ozean nach Europa, um hier
auf dem Eicrmarkt den Wellkampf mit den heimischen
Erzeugnissen aufzunehmen. Eine der größten Hühner-
züchterinncn Nclv-Ierscys ist die Farm von Black Hil l ,
die Frau Putnam gehört. Für ein neunzehnjähriges
junges, hübsches Mädchen aber, wie dies Edith Putnam,
oic Tochter der Farmbesitzerin, ist, bietet das Leben in
einem Hühnerhofe wenig Kurzweil. Und so kam es auch,
daß sie im vergangenen Jahre, als die ßroßen Ostereier,
sendungen nach Europa versandbereit waren, einen
übermütigen Einfall hatte. Es war nur ein Scherz, ein
romantischer Zeitvertreib, aber der blauäugigen jun-
gen Edith kam die Idee, irgend eines der Ostereier als
Boten zu dem ihr noch unbekannten idealen Manne ihres
Herzens zu benutzen. Sie nahm eines der Eier und
schrieb mit Tinte auf die Schale ihren Namen, dazu
New-Ierscy und darunter die lakonische Bemerkung:
„Neunzehn Jahre- blaue Augen- blonde Haare." Ob
Edith Putnam noch auf eine Antwort wartete, oder ob
sie ihre „Eierpost" inzwischen vergessen hatte, wird nicht
erzählt, aber der Zufall ließ sich die Gelegenheit nicht

entgehen und wenige Wochen später traf auf Black Hil l
ein Brief ein, der an Mis; Edith Putnam gerichtet war
und den Poststempel Birmingham trug. Der Schreiber
muß ein nicht weniger romantisches Gemüt als die junge
Amerikanerin gewesen sein, denn der Brief lautete schr
kurz und bündig: „ Ihre kleine Botschaft hat mich heute
erreicht, das Ei lvar ausgezeichnet und von Ihren blauen
Aussen habe ich den ganzen Tag geträumt. Ich nehme
daher den nächsten Dampfer nach Amerika. Ich werde es
»vagen mich vorzustellen." Und da die Liebe bekanntlich
keine Hindernisse kennt, fuhr der begeislerungssähigc
Herr aus Birmingham wirtlich nach Newyorl und v'c»
gann sich nach dem genauen Wohnsitz der Familie Pnl»
nam zu erkundigen. Denn Miß Edith hatte aus ihrem
Osterei zwar ihren Namen und den Staat angegeben,
aber genauere Angabe der Adresse unterlassen. I n New-
york waren feine Vemühnngen fruchtlos, aber in Trcn-
tun, der Hauptstadt von New-Iersey, halte er nach lan.
qcm Suchen mehr Glück und erfuhr schließlich, wo Black
Hill lag und daß dort die Fannlic Putnam wohnt. Das
romantische Abenteuer nahm ein günstiges Ende, die bei.
den junqcn Leute schienen einander zu gefallen, denn
wenige Monate später erschien das junge Paar vor dem
Pastor des Nachbardorfes, um sich trauen zu lassen. Das
Osterei hat also seine Pflicht getan.

— sDer Komponist im Netie.) Rossini zeigte in sci-
ner Lebenseinlcilung fast immer Absonderlichkeiten, die
ihn von gewöhnlichen Sterblichen unterschieden. So
konnte er sich nur schwer dazu aufraffen, sein Bett zu
verlassen, und wenn er nicht gerade 48 Stunden lang
darin liegen blieb, stand er doch jedenfalls nicht vor dem
Nachmittag auf. Ein grußer Teil seiner entzückenden
und sprühenden Kompositionen sind m der gemächlichen
Atmosphäre seines Schlafzimmer entstanden. Dicht neben
dem Bette stand in Reichweite ein Tischchen, auf dem
immer ein Nolenftapier bereit lag, so daß Rossini mor»
gens beim Envachen nnr die Hände auszustrecken
brauchte, um das notwendige Hilfswertz.ug zum KuM'
poniercn zu erlangen. Eines Tages war er erwacht, hatte
ein leeres Notenheft ergriffen und bereits den größten
Teil eines entzückenden neuen Duetts, das ihm gerade
eingefallen war, zu Papier g bracht, als das Unglück
wollte, daß das Heft seinen Händen entglitt nnd zu
Buden rollte. Nun war guter Rat teuer. Unter keinen
Umständen wäre Rossini ausgestanden, um das Heft wie»
der zu erlangen. Nach kurz r Überlegung war der Ent-
schluß gefaßt: Um sich nicht erheben zu müssen, nahm
Rossini <Nn zweites Heft Nolcnpapier und begann ein
neues Dnctt zu komponieren, das ganz anders war als
das auf dem Boden liegende.

— lDer Tod einer französischen Heldin.j I n Tou»
louse ist diesertagc eine Frau gestorben, deren Helden«
tllul einst von ihren zeitgenössischen Landsleulen in Val»
laden und Liedern besungen werde. I m Jahre 1658 lebte
in der arabischen Stadt Ieddah der französische Konsul
M. Eveillard mit Frau und einer jungen, kaum acht»
zehnjährigen Tochter. Eines Tages brach ein Aufstand
der Eingeborenen aus und eine Bande von Arabern
stürmte das Haus des Konsuls. Herr und Frau Eueil.
lard wurden vor den Augen ihrer Tochter ermordet.
Das junge Mädchen verlor aber angesichts der zer-
stückelten Leichen ihrer Eltern nicht den Mut. Sie ver-
sammelte die in den Nachbarhäusern lebenden Christen
und das Hausgesinde um sich und verteidigte, Seite an
Scitt mit dem französischen Dragoman Emerat, zwei
Tage lang mit beispielloser Heldenhasligkcit das Haus.

Schließlich, als von den fünfundzwanzig Verteidigern
zweiundzlvanzig gefallen waren, der Dragoman mit
einer Slirnwunde besinnungslos auf dem Boden lag
und das innge Mädchen sich töten wollte, um der Ge-
scmgennahme zn entgehen, landeten englische Matrosen
und jagten die Araber in die Flucht. Das junge Mäd»
chen kehrte nach Frankreich zurück und sofort nach ihrer
Anlunsl in Paris wurde sie Napoleon I I I . vorgestellt,
der sie auf die Stirne küßte nnd sie das tapferste Mäd»
chen Frankreichs nannte. Von der Bevölkerung wurde
sie wie eine zweite Jeanne d' Arc gefeiert und sie erhielt
eine beträchtliche Natiunalspende. Fräulein Evciltard
hciratete später ihren Leidensgefährten, den Dragoman
Emerat. Nun ist die tapfere Frau, deren Sohn fran»
zösischcr Konsul in Patras ist, hochbetagt gestorben.

— sDer neue Sonnenschirm der Pariserin.j Die
langerwartelcn Frühlingsmoden sind erschienen und die
größte Überraschung unter ihncn bringen dem neugio»
rigen Beobachter d«c neuen Sonnenschirme der Pari»
serin. Sie sind hübsch, aber auch seltsam. Denn die
neuen Sonnenschirme haben ihre alle Form abgestreift,
sind nicht mehr rund, an Stelle der altgewohnten ellva
pilzförmigen Gehäuse suhl man die Pariserinnen ihren
zarten Teint unter wunderlich geformten Aufbauten aus
Seide und Taffct verbergen. Statt des eisernen Schirm»
cierüsles hält Fischbein dieses Gebilde in Form. Einige
dieser neuen Sonnenschirme haben fast die Form r io
siger Tulpen und findige Modeschöpfer haben diese Ähn«
lichkeit bereits dazu ausgenützt, um in der Farbcn»
gcbung die Blume nachzuahmen. Andere Schirme ge-
mahnen an den Turban des Orients oder an chinesischl'
Paciudcn. Sie haben den Vorzua,, daß sie aus der einen
Seite offen sind und einen Blick auf das Gesicht der
Trägerin gestatten.

Reisetage in Holland und Belgien.
Von Z r . Onr i l Mocö.

(Fortsetzung.)
Mittlerweile war es M Uhr geworden und ich bo»

gab mich zu dem mir am nächsten gelegenen Mesdag*
Museum, einer hervorragenden Sammlung der Malerei
des 19. Jahrhunderts, einem Vermächtnis des bcdeu-
tenden Malers gleichen Namens, untergebracht in einem
schlanken Gartenhause, dessen enge Gänze mit aller Art
kostbarer Erzeugnisse des fernen Ostens fast überreich
geschmückt sind, gar nicht zu rechnen die kleinen GegcN'
stände, die zu Hunderten in stilvollen Schränlen drr
Bewunderung harren. Da bedürfte es eines kundigen
Kenners als Führers, um diesc fremdartige Kunst lvü^
digen und genießen zu können; anders muß man l ' ^
begnügen, vor den drohenden Drachennngeheuern ^ " " "
zn machen und die Nicsenvasen von scrnc zu betrauten.
Die Wände der niederen Zimmer sind mit Bildern vê
dcckl, aber es gibt nicht wenige unter diesen, die ganz
und gar nicht museenhast anmuten, sondern cben wie
solche einer Privalwohnnng, worin man noch bestärkt
wird, wenn ein oder das andere Stubenmädchen mit
Wischtuch und Pinsel hereintrilt, um die geringsten SpU>
ren Staubes von den Rahmen der Bilder und den Ein-
richlungsgegenständen zu entfernen. Der Stifter der
Sammlung und seine Frau sind mit mehreren Gemälden
vortreten. Izracüs zeigt sich mit tiefer Empfindung, unb
wie uns Scgantini in die nächste Gegenwart führt, so

Flüchtiges Glück.
Roman von ß l c l r i s f a A o h d e .

(78 Fortsetzung.) «Nachdruck verböte« )

Nach Hause zurückgekehrt, fand sie ihren Mann
schon mit nervöser Ungeduld ihrer harrend.

«Du lvarst bei Katharina?"
„Mama wünschte es so schr, sie meinte, es sei un-

recht, sich jetzt in dieser schweren Zeit nicht um sie zu
kümmern. So versuchte ich es, ihn zu sehen, wurde aber
nicht angenommen."

„Nicht angenommen? Ist sie zu krank dazu?"
„Das wohl nicht, aber sie ließ mir heraussagen,

sie fühle sich noch außerstande, die Schwester des um
ihretwillen Geopferten zu sehen."

„Fatal, fatal! Und doch müßte sie vorbereitet wer»
den. Ob ihr Vater aus München nicht kommt?"

„Ich glaube, sie hat in ihrer Anfreguna. vergessen,
ihn zu benachrichtigen von dem, was geschehen, oder sie
schwieg auch vielleicht absichtlich, um die Hochzeitsstim«
mung der ihrigen nicht zu verderben. Doch worauf foll
sie vorbereitet werden?"

„Daß Justus fest entschlossen ist, die Scheidungs-
klage einzureichen," enlgegnete der Kommerzienrat mit
gerunzelter SUrn.

„Wie? Er, Justus, will das tun? Ich dächte Katha-
rina hätte mehr Grund dazu."

„Du kennst ihn — Katharina soll durchaus öffcnt-
lich ins Unrecht gesetzt werden, denn nur so glaubt er
sich vur der Welt, die das Duell verurteilt, weil sie es
frivol nennt, rehabilitieren zu können."

„Unerhört!" rief Lconie und legte ihre Hand fest
auf den Arm ihres Gatten. „Das darfst du nicht dul-
den, Philipp, schon um Mamas willen nicht, die mir
neulich erst erklärte, Katharinas Ehre sei auch die
Erichs."

„Ich habe gegen Justus bereits ausgesprochen, daß
ich mich ganz auf die Seite seiner Frau stellen werde.
Er war außer sich. ,Daß du gegen mich Partei ergrei»
sen würdest, davon lvar ich im voraus überzeugt,' rief
cr. Ich muß es ertragen, und Katharina wird auch er»
tragen müssen, was nur die natürliche Konsequenz des
Geschehenen ist. Wäre ich gefallen, so hätte sich freilich
für sie alles anders gestaltet, dann wün- sie in die Arme
ocs glücklich Überlebenden gesunlen, und ihr hättet nach
Ablauf des obligatorischen Trauerjahres eine fröhliche
Hochzeit feiern können. Diese Hofsnung habe ich Euch
zerstört."

„Wie abscheulich!" stich Lconie unwillig hervor.
„Doch uxis ist zu tun, wie können wir Katharina
schuhen?"

„Ich meine," sagte der Kommcrzienrat, sich in emcn
Stuhl werfend und den Kopf in die Hand stützend,
„Katharina müßte dazu bcwogcn werden, cincn versöhn»
lichcn Schrill bci ihrem Manne zu lun — Justus hat
jic fu schr geliebt — wenn sie sich dazu entschließen
tonnte —"

„Ja, wenn!" — rief Leunic kopfschüttelnd. „Ich
fürchte jedoch, sie wird es nicht tun, es nicht über sich
vcrmögen. — Zwischen ihr und Justus wird sich muncr
der Schatten Erichs, des unschuldig Dahingcopserten,
erheben."

„Dann wäre nach deiner Mcmung eine Versöhnung
ausgeschlossen?"

Leunie zuckte die Achseln.
«Ich glaube allerdings, es bleibt uns nur eins:

dahin zu wirken, daß wenigstens jeder öffentliche Stan-
oal vermieden und dic Sache fo still wie möglich abge-
macht wird."

„Das soll sie — dafür glaube ich trotz aller Wider-
rede von Justus einstehen zu können. — Unser alter,
hochgeachteter Name, den ich zu schützen habe als alte»

ster Repräsentant des Hauses, gibt mir ein Recht dazu,
von meinem Bruder zu verlangen, daß cr alles daran
setzt, ihn vor einem Makel zu bewahren. Ich wünschte
nur, der Vater Katharinas wäre erst hier, damit lna»
mit ihm alles besprechen tonnte. — Justus übrigens
reist heule noch mit seinem Freunde nach Thüringen,
um das gegen ihn eingeleitete Verfahre» abzulvarteN,
wie cr mir sagte, in Wahrheit abe^ nur, um dem P^o-
fessor aus dem Wege zu gehen."

„Was auch das Beste wäre! — Wozu sollte jetzt eine
Begegnung zwischen den beiden führen? Am Ende s"
einem neuen Zweikampf?"

„Dafür behüte uns Gott!" rief der Kommerzie"'
rat, seine Frau an sich ziehend, und ihr voll innisi^
Zärtlichkeit ins Auge blickend. „Arme Leonic! — ^
dir das durch meinen eigenen Bruder angetan lverdl
mußte, all dies schwere Leid! — Doppell fühle ich " ' ^
jetzt dein Schuldner." ,

„Und doppelt habe ich in diesen Tagen des Leide"
deine Liebe, dein edles gütiges Herz kennen gcll'l" '
Philipp. Dieser Schicksalsschlag, den wir gemeinsam 5
tragen haben, den du mir so freundlich dich beiM")!^
der geliebten Mntler zu erleichtern, wird unseren Vu
nur noch mehr befestigen." —

I n seinen Angen leuchtete es aus. ^
„Hast du Wirklich deinen trockenen, nur zu l ^ ^ z,

dem Alltäglichen beschäftigten Mann, der einem s" p"
drn, reich vcranlaglen Weibe nichts zu bieten v M ' ' ^
als ein treues, ihr ganz ergebenes Herz, ein wemg >"'
gelernt?" . < . ^ .

„Von ganzem Herzen", rief sie nun ihn umi")
gcnd und ihren Mund auf seine Lippen drückend
einem Gefühl tief innersten Glückes, wie su' cs " 1 " "
gcnüber noch ine empfunden. —

lFnrlsctzung folgt.)
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bringt mis Millet in eine vergangene Zeit schöner sran-
zösischer Kunst, als die akademische Schablone schon der
beginnenden Erkenntnis des Realismus zu weichen be.
Mnn. Der grüße Landschafter Troyun lvar mir schon
von Amsterdam her besannt: sonst sah ich bei zweifellos
vortrefflichen Aildern mir fremde Namen, und so will
ich sn' gar nicht anführen, um meine Unkenntnis zu
verbergen.

Die elektrische Straßenbahn brachte mich wieder
>n di. Mitte der Stadt zum Vijvcr, an dessen Südseite
das Mauritshuis liegt, ein Palast des Grasen Johann
Moritz von Nassau, worin seit dem 17. Jahrhunderte die
Prinzen von Nasfau-Oranien ihre Gemäldesammlung
w'lergebracht halten. Die französische Herrschast fügte
chr schweren Schaden zu, indem - wie auch von anderen
Ortrn — viele wr Bilder nach Paris geschleppt und
"Ur z„m Teile zurückgestellt wurden. Der Vorranm mit
feiler Hulzlreppe entspricht mit seiner ejivas gedrückten
Höhe unseren Vorstellungen von eim'M Herrenhause alter
Zeiten. Nicht alle Zimmer haben das Licht, das die
Vilder verdienten, doch kann dies die genußreiche Frcude!
nicht beeinträchtigen. Es gibt wohl kaum einen Nieder«!
länder, der hier nicht vertreten wiw'. Die Maler anderer
Schulen sind nur spärliche Gäste: MurilloZ Augen
tchauen auf uns aus dem liebreizenden Gesicht einer
seinzierlichen Madonna; der adelige Pinsel von Ve-
lasquez bringt das Vild eines Infanten; Bilder aus alt.
französische Schule; Tischbeins Bildnisse sind wie im-
mer etwas langweilig; desto anmutiger und herziger ist
Jakob Seisenegger mit den zeitgenössischen Bildnissen
Elisabeth, Anna und Maximilian von Österreich. Die
Kreuzabnahme von Roger van der Weyden ist ein will-
lommem's Stück dieses seltenen Malers. Da er einer
drr wenigen ist, die nach Italien pilgerten, wo er —
besonders in Nom ^ vielfach gefeiert wurde, ist es
^ ' m e r k e n s w e r t , daß ^eigentlich wenig Sinn für
d?5 ^ " " " ' " "b 'U- H"ns Holbeins d. I . Bildnis
dls Fasners Königs Heinrich V I I I . , Robert Chefe-
^ V ' . " " ^"'htstück und eineS der zahlreichen Gl io
!p l 5 ' ^ ^ ^ den Künstler niil England verband,
.nuven,, stellt uns hier seine erste Frau, Isabella Vrant,
uni, >emc zweite, die schöne Helene Fourment, vor. Piero
o: Eostmo und Marccllo Fogulino sind die einzigen I t a -
llcner. Gultzius, der mir bisnun nur als Stecher ue.
kannt war, tritt hier auch als Maler ans, n»d zwar
Mit drei mythologischen Bildern. Die Niederländer er-
driicten alles andere: I . van Navesleyii erweist sich nelien
Hals und v<in dlr Helft als glänzender Purträtist, neben
dem G. van Hunthorst nur schwer auskommt. Wouwer.
man ist mit seinen Jagd» und Schlachtenbildern nicht
Zu verkennen; ebenso als Tiermaler Potter und Jan
Wcenix mit einem toten Schlvau neben einem erlegten
Reh und Geflügel. Gerard Dou, Gabriel Mctsu (mit
einem schönen Musitbild) und Tenirrs zeigen in un-
erschöpflichen Wandlungen bekannte Darstellungen, de>
nen Nrelelcnkain teils beißenden Witz, teils harmlose
Komik beizumischln versteht. D. Teniers d. I . „Die
Küche" ist eine zeitgenössische Darstellung, sein „Alchi-
mist aber kaum ein schn>achcr Abglanz des glcichnami.
gen Bildes >„ Dresden. Jan Steen versteht es wie kei-
ner d<is lve.ße Pelzwerl aus den dunklen Sa.ntjacken der
vollandc'rmnen leuchten z„ lassen; seine beiden ärzl-
llchell Vlldcr zeigen reiche Zimmer, beim „Wirtshaus"
bewunderte lch den prachtvoll gemallen Tcppich, in der
„Menagerie" erweist er sich auch als trefflicher Tier-
maler. «Der Geiger" von Adrian van Ostade ist das
humorvolle Wert eines reifen Meisters, bei den „Bauern
in der Schenke" möchte ich besonders die lebenslvahre
Darstellung des Violinfpielers hervorheben; die Braut
im „Heiratsantrag" sieht nichts weniger als begchrcns.
wert aus. Ohne vicl Einbildungskraft und Ersindungs»
kunst kann man in der „Depesche" von Ger. Fer. Vorch
die Geschichte zweier Menschen lesen. Wir sehen in die«
ser Galerie auch sciu Selbstbildnis, auf welchem er sich
in Gegensah zu dcm recht kümmerlichen in Amsterdam
mit wallendem Haupthaar gemütlich und behäbig aus.
nimmt. Das Vild seiner Frau ist unscheinbar. Auch hier
sind in diesem Gewirre von Bildern die Landschaften an.
genehme Nuhepunlte: I . van Goycn, van der Velde mit
herrlicher Strandansicht; van Nuisdael schildert uns
Meer und Berge, seine Ansicht von Haarlem ist selten
schön; der Meister über alle ist Vermcer mit der Ansicht
von Delft. Aber alles zusammen verblaßt, wenn man
dor der Anatomie des Tulpius, von Rembrandt ge°
Uanden ist! Diese durchglisliglen Gesichter, diese Wahr.
heit des Lichtes, diese hohe Vollendung in der Wieder,
gäbe der Köpfe! „Der Leichnam aus dem Sczierlische"
'st mit aller Naturtrene seiner fahlen Farbe dargestellt,
"ber niemanden wird bei seinem Anblick das Graucn
"fassen. Ich war schon zweimal aus der Straße und
zweuulll kehrte ich zurück, um den Zauber dieses Nil»
^ zu genießen, ein Zauber, der mich voll umfangen
^t te und mich im Wachen und Träumen begleitet. Die
Sammlung im Maurits huis enthält noch andere Bilder
von Rembrandt, die mir aber nicht gefallen haben, wie
s^-8. „Susanne im Bade", oder „Die Darstellung im
" " p " " Gortsehung folgt.,

Lolal- und Provinzial-Nachlichtcll.
— lNcuregclnng des ApPiot>atio„s°Verfahrenc' siir

Lehrbücher und Lehrmittel an Mittclschulcn.j Die Ver.
Hältnisse, welche sich ans dem Gebi'te der Schulbücher.
Literatur und ihres Vertriebes entwickelt haben, unren
wiederholt Gegenstand von Klagen, die namentlich bei
Beginn des Schuljahres von verschiedenen Seiten erh»
ben werden. Insbl>ondere wird geltend gemacht, daß,
abgesehen vorder Schädigung des Lehr. und Unter-
richlsbelriebcs, der ärmere Teil der Bevölkerung durch
hänsige Änderung der vorgeschriebenen Schulbucher v,el-
sach auch materiell betrossen werde. Dn'sen Unznlomm.
lichkeilen abzuhclseu, ist eine von Seiner Exzellenz dein
Minister für Kultus und Unterricht Dr. Ritter von
H n s s a r e k unter dem 16. März l. I . erlassene Ver.
ordnung bestimmt, in der die Approbation der Lehr-
bücher für Mittelschulen und Mädchen-Lyzeen ,n meh-
reren Beziehungen neu geregelt und eme strengere Ein.
Haltung schon bestehender Vorschriften über Einsnhrnng
neuer Unterrichlsbehelfe in Aussicht genommen wird.
Approbationen von Lehrbüchern und Lehrmitteln, die
sür das nächste Schuljahr eingeführt werden sollen, er-
folgen in Hinkunft nur bis 1. Mai des vorhergehenden
Schuljahres, nicht wie bisher bis 1. I u l , . Lehrer, Schu.
ler und Verleg,r kommen dadurch rechtzeitig m tm
Kenntnis aller'im nächsten Schuljahre zulassigen Lehr-
bücher. I n der Zeit vom 1. Mai bis Ende September
werden Approbationen von neuen Büchern mcht mehr
ausgesprochen werden, wohl aber wird das Erscheinen
unveränderter Auslagen bereits approbierter Bücher
auch in dilsem Zeitraume bekanntgegeben. Den Ver-
legern wird gestaltet, Gesuche um Approbation von
neuen Lehrbüchern und Lehrmitteln auch direkt beim
Unterrichtsministerium einzureichen. Die Bücher lon-
nen im Rcindruck oder im fehlerfreien Bürstenabzug
oder auch bei besonders rücksichlswürdlgen Umstanden
im Manuskript (in Maschimnschrisl) vorgelegt werden.
Die Lehrkörper werden neuerlich ausgcsordert, jedin un-
nötigen Wechsel der Lehrbücher zu vermeiden und Ände-
rungen auf die dringend notwendigen Fälle zu be»
schränken. Auch die Veranstaltung von veränderten Aus-
lagen soll auf die durch den Fortschritt der Wissen-
schast odcr der Methode gebotenen Fälle beschränkt
werden. Insbesondere müssen Lehrbücher und Lehrtexte,
die zum Lehrgebrauch allgemein zngelasfen und bereits
m zweiter oder dritter Auslage erschienen sind, durch
miildestens süns Jahre niwerändert bleiben, falls nicht
besondere Umstände das Erscheinen einer veränderten
Ailslaa/ »ölig mache«. Den Lehrkörpern wird es nicht
gestaltet sein, um die Approbation von Lehrbüchern ein»
zu schrei len, die von Mitgliedern des Lehrkörpers oder
von einem vorgesetzten Schulaufsichtsorganc vcrfaßl
sind. — Die Verordnung enthält weiter Bestimmungen
über die Abfassung, den Umsang, die lMienische Be°
schassenhlit und den Prcis dcr Bücher. — Eine Empseh.
lung von Hilssbüchern und sonstigen sür die Fortbildung
und die Lektüre der Schüler bestimmten Werken, wie
sie auf Ansuciien einzelner Verlagsbuchhandlungen bis-
her im Ministerialverordnungsblalte erfolgte, full in
Znlnnft nur in seltenen Ausnahmssällen stattfinden, da
din Lehrkörpern, denen das Erscheinen solcher Werke
ohnehin bekannt ist, die richtige Ausnxchl der für die
Schuljugend geeigneten Bücher überantwortet ,st. E,n
den Bedürfnissen der Schule entsprechender Wettbewerb
bei der Herausgabe von Lehrbüchern und Lehrlexten
sowie Lehrmitteln wird zlvar im Interesse einer gedeih»
lichcn Entwicklung der Schulbücher-Lileratur und des
Unterrichtsbetriebes begrüßt, es wird jedoch zugleich
von einer Uberslutuna der Schule mil gleichartigen
Erscheinungen abgeraten; die Schnlbehörden werden den
Verlegern aus Wunsch mit Rat zur Seite stehen und
ihnen informative Auskünfte erteilen. — Dle neue
Verordnung tritt hinsichtlich des zulässig,n Gebrauches
von Lehrbuchern zum Unterricht an allen Mittelschulen
und Mädchenlyzeen mit dem Beginne des Schichahres
1912/1913 in Kraft.

— Mmischc Stipendien.) I n Gemäßheit des mit
Erlaß des Ministers für Kultus und Unterricht vom
26. März 1901 ^ 628/K. U. M., genehmigten Sta-
lutes sür das I^tituto anstriacu di studii ftur,c," in
Rum gelangen "mit Beginn der nächsten Forfchmigs-
Periode, das ist vom I. Oktober 1912 ab, Stipendien zum
Betriebe wissenschaftlicher Studien in Rom (römische
Stipendien) zur Verleihung. Bedingungen der Erlan-
fNmg eines solchen Stipendiums sind: D,e dslerrelchifche
StaatsbürgersclM, Nachweisung der absolvierten Um-
vcrsitätssludien und der mit Erfolg abgelegten Staats-
oder Lehramtsprüfung oder des erlangten Doktorgrades,
vollständige Vertrautheit mit den Historien H , l >
Wissenschaften. Kenntnis der italienischen Sprache und
Vorlage einer wissenschaftlichen Arbeit Bnoerber.
welche bereits angestellt sind, haben überdies die Zu-
lässtgleit ihrer zeitweisen Beurlanbung nachzu»ve,sen.
Bewerber welche noch keine Anstellung haben, können
mif ihren'Wunsch als nicht adjntierte Praktikant^ an
eine Unwersitäts. oder Sludienbiblwthet gegen gleich.
Eilige Beurlaubung auf die Dauer des St'pend.en.
gcnusses ausgenommen werden. Die romischen St'pcn.
dien werden in der Rcgcl sür die Zeit von Anfang Olto-
brr bis Ende Juni, das ist sür ctnia neun Monate, ver-
l'chcn, können aber ausnahmsweise auch auf kürzere
Zeit verliehen werden. Die Vewerbungsgesuchc smd an
das Ministerium sür Kultus und Unterricht zu richten
und daselbst bis 15. Mai d. I . einzubringen. Spater em.
laichudc Gesuche können nur nach Zulaß der Umstände

berücksichtigt werden. Der Stipendienbetrag, welcher die
Kosten der Reise nach Nom und zurück sowie den Auf«
enthalt daselbst zu decken bestimmt ist, wird von Fall zu
Fall unter Nerücksichtifiung der persönlichen Verhältnisse
der Bewerber sortgesehl.

— lVon der Delcqiertelitaqunq des Nrichsbclban»
dcö der österreichischen Miliclschulverrinc in Wien.)
Die Turchberalung der Regierungsvorlage, betreffend
die Lehrerdienftpragmatit, wurde zw.cks einer rascheren
Erledigung einer neungliedrigen Kommission, bestehend
ans Vertretern aller im Reichsocrbande vereinigten Na«
lionalitättn, anheimgestellt und Prof. M a u l er (Wien)
ils-rierte bereits am Montag nachmittags in der Ple»
imrversammlung über die ersten 63 Paragraphen der
Regierungsvorlage. Dienstag vormittags wurde die Ta«
gung, zu der sich wiederum als Vertreter des Unter»
richtsministrriums Regierungsrat Dr. P r i m o ö i ö
und die Landesschulinspektoren S e t u n s l y und
S c h i l l i n g sowie Vertreter des nied^rösierreichischen
Landesschulrates Hofrat S c h c i n d l e r und Neichs-
ratsabgeordncter K e m e t t e r eingefunden hallen, fort»
gefetzt. Das Referat über die übrigen Paragraphen der
Ti^nstpraamatil erstattete nunmehr Dr. A p p e l t
<Prag), wobei es namentlich bei der Bestimmung, be»
lrefss der Zeitvorrückung und der Einteilung in Dienst,
kalegurien zu einer lebhaften Debatte kam. .Hiebe« wurde

l̂vschlossen, daß in die Gruppe ^ jene Lehrer gehören
i sollen, die akademische Bildung und solche, die eine voll.
ständige Lchramtsprüsung für die wissenschaftlichen
Fachgruppen, die Gruppe» fürs Zeichnen an Mittel«
schulen und für Religion desitzen. Auch in vielen «nde»
reu Bestimmungen wurden einschneidende Änderungen
vorgeschlagen, die alle daraus abzielen, die Rechte und
Pfllclilen der Mittelfchullehrer auf eine gesicherte Rechts,
grundlage zu bringen. So wurden denn als völlig UN'
annehmbar bezeichnet: Die Bestimmungen über die Vc>
stellung, Verwendung und Entlohnung der Supplenten
und Assistenten, über die Teilnahme an Vereinen, über
die Ausübung einer Nebenbeschäftigung stz 45 mit Aus»
nähme der Absätze 7 bis 9j, über ^oofursausschreibun.
gen und die VersehbarlVit. Als unabweisliche Forderun«
gen der Lehrerschaft wnrden geltend gemacht: die An»
rechnung sämtlicher im Schuldienste zugebrachten Jahre
sür die Zeiivorrückung, die Zuerlennung der Dienst,
allerszulagen und die Bemeffung der Ruh genüffe, we«'
ters die Gleichstellung der beiden ersten Oiiinquennien
mit den drei letzten, der Schutz des Titels „Professor",
die Zusamnunsehung der Qualisisationskommissionen in
der Weise, oaß (ine gerechte Würdigung der Dienst»
leistmiq gewährleistet ist, jedenfalls auch mit Zuziehung
eines in die Verteidigerliste eingetragenen Re<hlsanwal>
tes, und schließlich uneingeschränktes Beschwerderecht.
Alle di se Punkte wurden nun in einer Nesulution, die
oon allen Delegierten einhellig angenommen wnrde, zu»
sammengefaßt und werden in einer Denkschrift an maß.
gebenden Stellen vorgelegt fowie den Abgeordneten über.
,mittelt werden, damit sie dichlben im ReiclMate bei
der bereits im laufenden Monate in Ausficht gestellten
Verhandlung aufs nachdrücklichste verträten. Auch eine
andere Resolution, betreffend die Regelung der Stel-
lung der Landesfchulinspeltoren, wurde von der Vcr>
sammluug ohne Widerrede angenommen: Die Landrs«
schnlInspektoren, niit Einschluß derjenigen, die dem Mi«
ülsterium zugeteilt sind, haben nach dem Gesehe vom
6. April 1872 einen Konlretualstatus zu bilden, inn r-
halb welchem die eine Halste in der 6., die oienstältere
Hälfte in der 5. Rangsllasse steht. — Es wurden noch
viele andere Standes«, Schul» und Erziehungsfragcn
erörtert, wobei es mitunter zu lebhafte» Auseinander,

lsetzungen kam. Schließlich wurde ein Exekutivkomitee
»gewählt, das i» den Taaen, als di^ Negierimgsvorlage
lim Parlamente verhandelt werden wird, in ständigem
Kontakte mit dcn Abgeordneten, namentlich mit der
freien Vereinigung der Miltelschulprofessoren »m
Neichsrale, stehen wird. Bei der Wahl des neuen Aus»
schusses wurden meist die bisherigen Mitglieder wieder,
gewählt; das Präsidium geht in der neuen Funktions»

Periode aus die Polen über, dermaliger Präsiden des
Neichsvcrbandes ist Professor I a n e l l i sLemberg).
Die nächste Tagung wird über Einladung der polnischen
Kollegen in Kralau stattfinden. —»5—

- - tFoitbildunMurse für Miltelschullehler an der
Universität in Giaz.) Wie uns mitg, teilt wird, werden
voraussichtlich in der Zeit vom 2. bis 14. September
unter Leitung des Universitätsprosefsors Dr. Adolf
B a u e r und des Landesschulinspeltors Regierungs»
rates Dr. Viktor T h u m s e r Fortbildungskurse für
Mittelschullehrer an der Universität in Graz abgelMen
werden. Die Kurse werdin in drei Gruppen eingeteilt
sein. und zwar: 1.) Allgemeiner Kurs, 2.) Kurse über
klassische Philologie, Archäologie, Geschichte des Alter-
tums und die neuere Kunstgeschichte, 3.j Kurse über
Deutsch niid moderne Sprachen. An dcn in die Zeit del
Kurse fallenden Sonn. und Feiertagen und an den freien
Nachmittagen finden Besichtigungen in- und außerhalb
Graz unter fachkundiger Führunn stall. Die Ai'slunfts.
stelle für Wohnungen befindet sich im SlncilsreaWmna.
sium in der Lichtenfclsgaffe. Sämtliche Kurse smd un-
"'tgeltlich. Allfällige Gef che um UnlersluMigen n
Teilnahme an den Kuren
Dienstwege bis fpätestens Ende d. M. be. der uorgejeh.
ten Landesfchulbehörde einzubringen. ^ ^ . ^

- <Laib°cher Nicyclc- l̂ub.) ^ ' ' f / ."" f / H ,«
Klubs sind nun vollkommen he^erch ^ jo oaß zu
Ostern 'mit dem Spiele bego.m n werd^ ^ann
Gruppenanmeldungen mmml ycrr «,u,.«« ,
lKungreßplatz 10) entgegen.
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- (Aufnahme von Sccaspiranten in die t. und k. j
Nriegömariue pro 19! 2.) I n der k. und l. Kriegsmarine
werden inl Jahre 1912 voraussichtlich llngcsähr 56 See»
aspiranten aufgcnommcn norden, die dir volle physische
Tauglichleil zum Seetriegsdienste besitzen müssen und
den Nachweis über die Studien an einer Obcrrealschulc,
<m einem Obergymnasium (Reife», bezw. Maluri läts.
zeugnis) oder über die mit Erfolg zurückgelegten Stu»
dien an einer nautischen Akademie, bezw. nanlischcn
Schule, für Zöglinge der Militärbildungsanstalten den
Nachweis über die mit Erfolg abgelegte Reifeprüfung
erbringen. Die Seeaspiranten haben die Bestimmung,
Sectadetlen und nach abgelegter Sceoffiziersprüfung,
nach Maßgabe der sich ergebenden Aperturen, Seeussi.
ziere zu werden. Die eigenhändig geschriebenen, mit
einem 1 K.Stempel versehenen, ordnungsmäßig dotu»
mentiertcn Gesuche um Aufnahme als Secaspirant sind
bis längstens 1. August beim Kriegsministcrium,
Marinescttiun, einzubringen. M i t dem Tag/ der Er-
nennung treten Secaspirantcn in den Genuß der mit
jährlich 1440 I< normierten Gage nnd des kompetenten
Quartiergcldes. — Die Frageprogramme über die Auf«
nahmsprüfnng können bei der Buchhandlung L. W.
Seidl H Sohn in Wien bezogen werden.

— lVom Poltüschnldienste.j Der k. k. Bezirksschul»
rat in Adclsberg hat au Stelle der krankheitshalber be»
urlaubten L.hrerin Maria V e s e l i c - die geprüfte
Lehramtskandidat!» Amalia ^ i r o k zur Supplentin an
der Voltsschule in Vudanjc bestellt. — Der t. t. Be-
zirksschulrat in Gottschce l M den bisherigen provisori»
schen Lehrer an der Volksschule in Masern Johann
Z e i « d l e r in gleicher Eigenschaft an die Volksschule in
Vcroreng versetzt.

— (Erlcdiqung von Stiftplähcn im Zivil.Mädchcn»
denfionat in Wien.) I n d.m k. k. Zivil»Mädchenftensionat
ln Wien, dessen Hauptzweck es ist, Lehrerinnen für
öffentliche Volksschulen und Erzieherinnen für Familien
heranzubilden, kommen mit Beginn des Schuljahres
1912/1913 drei Staatsstiftplätze, weiters je ein Mi l i tä r ,
und Zivil»Lottostiftplatz und ein Graf Naloscher Stift»
plat; zur Bcs.tzung. Auf diese Freiplätze haben bei glei»
cher Vorbildung und Würdigkeit zunächst die von beiden
Eltern, dann die von« Vater, hernach dle von der Mut»
ler vcnoaistcn und in Ermangelung solcher, nicht ver-
waiste Töchter von Zivil»Staalsbeamten (auf den M i l i .
tär.Luttustiftplatz Töchter von k. und k., bezw. l. k. Ossi«
zieren nnd Militärbcamten in gleicher Reil>enfolge) An»
spruch. Nach dem Statute (Verordnungsblatt für den
Dienstbereich des Ministeriums für Kultus und Unter»
richt, ausgegeben am 15. Dezember 1875, Stück X X I V )
wird zur Ausnahme in das k. k. Zivil.Mädchcnpensionat
erfordert: 1.) ein Alter zwischen 13 nnd 15 Iahten-
2.) ein gesunder und normal ntwickeller Körper; 3.) sitt»
liche' Unbescholtcnheit; 4.) diejenigen Kenntnisse und
jenes Maß geistiger Reife, welche von einer absolvierten
Schülerin der sechsten Klasse einer achltlassigcn Volts»
schule zu fordern sind; 5.) Kenntnis der deutschen
Sprache; 6.) Vorkcnntnisse in der französischen Sprache
und im Klavicrspicle. Die Formulare sür das als Nach»
weis der Aufnahmsbcdingung 2.) dienende amtsärztliche
Zeugnis sind unentgeltlich von der Obervorstchung des
k̂  k.' Zivil-MädäMpensionates in Wicn, V I I I . , Josef,
städterstraßc Nr. 39, zu beziehen. Der ärztliche Befund
,st dem Gesuche unter Kuvert (vom Amtsärzte), versie«
qclt, beizuschlicßcn. Die Gesuche um diese Stiflplätze
sind längstens bis 15. Ma i an die Obcrvorstehung d,s
k. k. Zivil-Mädchenpensiunates in Wien, V I I I . , Josef-
städtcrstraßc Nr. 39, einzusenden.

— ftlus der Ausschußsihung bcr „Matica Slo>
vensla"j am 30. v. M>: Der Vorsitzende begrüßt namcnt»
lich die beide!« neuen Mitglieder, und zlvar die Herren
Prof. Ivan Grafenaucr und Dr. Ianko Lokar, teilt mit,
daß er an der vom Allgemeinen stove nischcn Frauen»
vereine einberufenen Zusammenkunst teilgenominen und
dort den Standpnnkt vertreten habe, es würde der slo»
venischen bildenden Kunst am dauerhaft.sten durch die
Hebung des Sinnes im Publikum für sie geholfen wer»
den. Er vertrat wciters die „Matica" bei der am
23. März in Agram dem Präsidenten der serbischen
Akademie der Wissenschaften, Slojan Novakoviü, anläß»
lich dessen 70. Geburlstages zu Ehren veranstalteten
Akademie, wciters mit dem Sekretär M . Pugelj und
Herrn E. Golar bei der Hauptversammlung der „Ma>
tica Hrvatska" am 24. März. Die „Matica Hrvatsta"
hat ihre Auflage für das Jahr 1911 in 10.000 Exem»
plareu umgesetzt. — Der Bericht über das Strut inium
der in der Hauptversammlung vorgenommenen Wahlen
wird zur Kenntnis genommen und dem gewesenen Aus-
schußmilgliede, .Herrn Dechanten A. Koblar, d.r dem
Ausschusse seit dem Jahre 1890 angehörte, der beste
Dank ausgedrückt; desgleichen wird dem gewesenen Aus»
schußmitglicde Her rn 'S . Kkerbinee der Dank votiert.
— Gewählt werdcn: zum Präsidenten Dr. Fr. I le^iö,
zum Ersten V»zcpräsidentcn Nitter von Grassclli, zum
Zweiten Vizepräsidenten Ivan S lM ik , zum Kassier
Dr . Fr. Dctcla, zu Schlüsselbcwahrern Dr . L. Po2ar
und Dr . Fr. Zba^nik. -— Sohin werden die Wahlen in
die einzelnen Sektionen durchgeführt. — Die Redaktion
der Gedichte „ ? " ««»ti in «tbpi^ ^on Petru^ka üblr»
nimmt Herr Otto Zuvanöi«, die Hauptredaltion des
Jahrbuches der Vercmsprastdent. — F ^ den „Zbornik"
wird lczikographisches Material aus Tolmcin angenum»
men; wciters wird die umfangreiche Erzählung „ ' i 'n^ki
prompt" von A. Dolinar akzeptiert. Die Feststellung
eines Dctailprogrammes für die Sammlung von Über-
setzungcn aus der Weltliteratur wlrd der literarischen
Sektion zugewiesen. Zur Übersetzung der „Memoiren

^aus einem Totenhausc" von Dustojcvskij ist noch eine
Einleitung zu verfassen. — I m Jahre 1914 wird die
„Maliea" zur F.ier ihres 50jährigen Bestandes ein
Gcdcnkbuch über ihre bisherige Entwicklung erscheinen
lassen und eine literarischc Ausstellung veranstalten; be»
Hufs Veranstaltung dieser Ausstellung wird eine eigene
Sektion mit dem Rechte der Kooptation gewählt.

— sMschiedsfeier.j Man schreibt uns aus Trieft:
Der Vorstand des Belriebsinspettoratcs Trieft, Herr
Subdirektor I n g . Albert F r a i h e , scheidet nach
45jährigcr Dienstzeit nach Ostern aus dem aktiven
Dienste nnd übersiedelt in seine Heimat, die Schweiz.
M i t ihm scheidet von der Südbahn ein hervorragender
Fachmann, von Trieft ein Mann von besonderer Äedcu»
tung. Er hat nämlich in den Achlzigerjahren als Mit»
arbeiter des bereits verstorbenen Direktors Hainisch den
Bau des alten Freihafens geleitet und zum Abschlüsse
gebracht. Späterhin leistete er an leitenden Stellen des
Netriebsinspcllorales ausgezeichnete Dienste. Der
Hauptzug seines Charakters war eine seltene Herzens»
gütc und ein taktvolles Benehmen gegen zedermann. Wie
beliebt er lvar, zeigte die Abichiedsfcicr — eine spontane
Kundgebung der Ächtung und Liebe seitens seines Per»
sonalcs. Zum Andenken an seinen bisherigen Wirluugs»
kreis überreichte ihm die Beamtenschaft am letzten Sonn.
tag vormittags eine kunstvoll ausgearbeitete Kassette,
auf deren Deckel eine Silbcrplalelte mit seinem Bi ld
befestigt ist. I n der Kasselle befinden fich 44 Photogra»
fthien, darstellend die schönsten Partien der Strecke,
bezw. der Stationen, darunter in erster Linie solche, an
deren Bau der Herr Subdiretlur selbst mitgewirkt.
Sonntag abends fand fodann in der Restauration
Dreher eine Abschiedsfcier statt, an der sich übcr 100
Beamte, teilweise mit ihren Fraucu, beteiligten. Die
Reihe der Toaste eröffnete der nunmchr an die Spitze
des Vetricbsinspettorates tretende Herr Oberinspektor
S t ü m p f l ; es folgten dann die Ansprachen seitens des
von der l. t. Generaldireltion delegierten Vaudirettor«
st llvertreters Herrn I n g . R a u s c h , der Herren In»
spetturcn T u n i n i und von P a r e n l e , des tummer«
ziellen Referenten Herrn Dr. W i e n e r , des Bahn-
arztes Herrn Dr. S ch e I l u. a. Den scheidenden Herrn
Subdirektor begleiten die herzlichsten Wünsche für sein
weiteres Wohlergehen in seine Heimat.

— lVom (hemcindeausschusse in Uutcr-6Ma.) In»
folge eines gegen die Gcmeindcnxchl in Unter»Ki5la ein»
gebrachten Rekurses hat die k. t. Landesregierung ent-
schieden, das; im dritten Wahlkörper 7 Gcmcinderats»
und 4 Ersatzmänncr»Mandatc nicht rechtskräftig sind.
Dem Vernehmen nach werden die bezüglichen Wahlen
in Bälde ausgeschrieben werden. K.

— <Gemcindcuiahlen.) Bei der am 22. Februar vor»
genommenen Nenlvahl des Vorstandes der Gemeinde
Laas wurden g.wählt: zum Gemeindevorsteher Franz
Kkrbec, Besitzer, zu Gcmcinderäten Franz Iuvan6i5,
Besitzer, Mi lan Lah, k. l. Postmeister, Anton Drubni«,
Besitzer, und Rudolf Kovaö, Besitzer, alle in Laas. —
Ve» der am 14. März vorgenommenen Neuwahl des
Vorstandes der Gemeinde Kmarca wurden gewählt:
Hum Gemeindevorsteher Johann Venda, Besitzer m
8marca, zu Gemcindcräten Josef Okoren in Duplica
und Johann Ieran in smarca. — Bei der am
2. März vorgenommenen Neuwahl des Vorstandes der
Gemeinde Mannsburg wurden gewählt: zum Gemeinde«
Vorsteher Franz Orel, Besitzer iu Mannsburg, zu Ge«
meind.raten Johann Levcc in Gruß-Mannsbürg, Josef
Kandu^ar in Groß>Mannsburg, Peter Lipar in Klein«
Mannsburg und Johann Botali« in Prislava. — Bei
der am 21. März vorgenommenen Neuwahl des Vor»
standes der Gemeinde Krcuzdorf wurden gewählt: zum
Gemeindevorsteher Johann Erjavcc in Krcuzdurs, zu
Gemeindcrälen Franz Iamni t in Nova vas, Anton
Habjan in Nova vas und Franz Zajec in Prislaviea.
— Bei der am 23. März vorgenommenen Nemuahl des
Vorstandes der Gemeinde Mavmi-c wurden gewählt:
zum Gemeindevorsteher Grundbesitzer Franz Oblat in
Iama, zu Gemeinderätcn Matthäus Dratsler in Pra^c,
Franz Zavrl in Mavm5e und Valentin Jenko in Hama.
— Bei der am 26. März vorgenommenen Neuwahl des
Vorstandes der Gemeinde Untcr.Deutschau wurden ge-
wählt: znm Gemeindevorsteher Johann Meditz, Post»
meister in Unter-Deutschau, zu Gemeinderälen die Be-
sitzer Johann Slerbcnc in Unter.Denlschau, Rudolf
Göstcl in Prcrigel und Alois Lulan in Unter-D^ulschau.

— lFootball.Match.j Am Ostermontag nachmittags
um 3 Uhr findet auf dein Rasenplatz? hinter der gewe-
sencn slovenischcn Rennbahn ein interessanter Football»
Match des Laibachcr Foolball.Klubs gegen den best«
bekannten Görzer Fuolball-Klub, der zu den besten
Mannschaften des Küstenlandes gezählt wird, statt. M i t
diesem Match wird auch die heurige Fußball>aison er»
öffnet werden. Das Wettspiel erfolgt bei jeder Witte»
rung. Eintr i t t : Stehplätze 40 l i , Sitzplätze 1 X. Ohne
Eintrittskarte, die sichtbar getragen werden muß, ist das
Betreten des Rasenplatzes verboten. Das Publikum wird
ersucht, sich den Anordnungen der Ordner, die am lin»
kcn Arme wcißgrüne Armbinden tragen werden, zu
fügen.

— sZur Förderung der Knnst.) Bekanntlich hat der
Allgemeine slovenische Frauenverein gemeinsam mit slo-
vcnischln bildenden Künstlern die Veranstaltung einer
20.000 Lose umfassenden Wohltätigleitslollcr'ie be»
schlössen, deren Reinertrag Knnstzwecten zugewendet
werden soll. Der verstärkte Ausschuß hat sich' an alle
einheimischen Künstler und Künstl.rinnen mit der Bitte
um unentgeltliche Überlassung von Gewinsten gewendet
und erhielt die Zusichcrung, daß wenigstens 200 G o

mälde und Werke der plastischen Kunst ausgebracht wür»
den, die im Ma i oder Jun i l. I . im Kunstpavillun Ja»
kopi<> zur Ausstellung gelangen sollen. Den Vertrieb der
Los. zu 1 I< hat der Allgemeine slovenische Frauen»
verein übernommen. Der Erlös der Lotterie wird teils
zum Anlansc von slovenischen Kunstwerken, teils zur
Fördernng von studierenden heimischen Künstlern ver-
wendet werden.

— lDie Nachtigall auf dem Frühlingszu.qe.j Wir
erhalten folgende Mittei lung: Als wir am 25. März
gegen 6 Uhr nachmittags auf der Haltestelle Sankt
Jodoci oberhalb Krainburg auf den Persunenzug war-
teten und vor dem Wächterhause standen, hörten wir
aus d>m gegenüber liegenden Gebüsche am linken Ufer
der Save cine Nachtigall jubelnd schlagen. — Bekannt»
lich läßt sich die Nachtigall alljährlich auf ihrem Früh-
lingszuge auch iu der Nähe der Tivolianlagen durch ein
paar Tage hören. Am 4. d. M . nachmittags hatte ich
das seltene Glück, sogar zwei Nachtigallen zu hören; die
eine saß in den Anlagen nächst dem Eislausvlatze, die
andere ctNxls höher gegen den Wald zu. Beide ließen
gleichsam wetteifernd ihr^n melodischen Gesang ertönen.

—p
~ Dvlln.qelische Kirche.) Heute abends um 8 Uhr

findet in der evangelischen Kirche eine Karfreitags»
andacht statt.

— lVachmaiers Eleltro.Nioskop) beginnt am Osler-
sonntag in der Lattermannsallcc mit seinen Vorstellun-
gen. Dieser Kinematograph, der zu dcn besten und
größten Unternehmungen dieser Art gezählt werden
kann, verfügt übcr eine Anzahl von ganz neuen und
durchwegs crsttlassigen Bilderserien. Näheres wird durch
Inserate und Plakate bekannt gegeben werden.

— (Von der Erdbebenwarte.) Vorgestern um 6 Uhr
13 Minuten 37 Sekunden nachmittags Beginn einer
Nahbcbenaufzeichnung. Hauplbewcgung von 9 Mill»'«
metcrn Ausschlag um 6 Uhr 14 Minuten 57 Sekunden.
Ende der Aufzeichnung um 6 Uhr 22 Minuten. Herd«
entfcrmmg 400 Kilometer. Das Erdbelnn wurde in Sa-
rajevo und Umgebung heftig verspürt. II.

— sSanitäts»Wochenbericht.j I n der Zeit voM
24. bis 30. v. M . kamen in Laibach 22 Kinder zur WcU
l28,60 pro Mille), darunter 2 Totgeburten; dagegen
starben 32 Personen M.LO pro Mille). Von den'Ver»
storbenen wann 20 einheimische Personen; die Sterb»
lichleit der Einheimischen betrug somit 26,00 pro Mille.
Es starben an Tuberkulose 8 (unter ilinen 3 Orts»
fremde), infolge Schlagflusses 1, infolge Unfalles 3. an
verschiedenen Krankheiten 20 Personen. Unter den V"»
storbcncn befanden sich 12 Ortsfremde (37,50^) und
20 Personen aus Anstalten (62,50 A) . Inseltionskrank-
heiten wurden gemeldet: Varizellen 1, Scharlach 1, ^"^
lauf 1. ' ,

— M n zerstörtes Familicn.qliick.) Ein Vogels"«""
schreibt uns: Bei meinen Morgenspaziergängen M M
mich in der Latlermannsallee alltäglich ein munteres
Paar von Kohlmeisen (Mi-u« inninl) um meinen K»P>
Instig slattl,rnd zu begrüßen, um einige Pignolcn aus der
Hand zu nehmen oder sie in der Lust zu erhäschen. E3
nistete in der Höhlung eincs Nastann'ülxnimes. AIs ich
am 4. d. M . nachmittags wieder diesen Baum aus'
suchte und das Weibchen vor der Höhlung sitzen say,
lvarf ich ihm zwei Pignolcnlörner zu. Allein es machte
keinr Miene sie aufzulesen; auch das Männchen, welches
eOvas höher aus einem Baumasle saß, rührte sich nicht.
Ich trat näher und bemerkte, daß die Höhlung, in der
die beiden Vögel nisteten, mit Zement vermauert war!
Jetzt begriff ich die große Niedergeschlagenheit der bei-
den sonst so munteren Vögel. Dic böse SladtverschönO
rungssellion hat ungemein rasch den in der letzten Sit '
zung des Gemeinderntes gefaßten Beschluß durchgeführt,
die Höhlungen an den alten Kastanienbänmen vci>
mauern lasfcn und derart nicht nur meinen beiden Kohl'
meisen, sondern auch vielen anderen Vögeln ihr junges
Familienglück zerstört . . . —p.

* lFlncht mit einer Kindcsleichc.) Gestern vormit-
tags brachte die Keuschlerslochler Johanna Clerin aus
Dole bei Vresowitz ihr nnehelichcs, füns Monate alles
.Kind zu einem Arzte nach Laibach. Nach der Konsnlli^
rung Holle sie in der Apotheke die verordnete Arzi'.e'
nnd begab sich mit dem Kinde zu eincr Freund'"
in die Gcrichtsgasse, wo sie sich Milch wärmen ließ'
Nnn erbrach das seil der Geburl kränkliche Kind p lH
lich in großer Menge Blut und starb. Die Mul l^
vackle das tote Kind uud lies damit auf die Siidbah^
station, um mit dem nachmittags abgehenden PuWH
nach .Hause zu fahren. Die Polizei, die vom Vorsaue
Kenntnis erhalten, hielt die bereits im Zuge befindlich^
Frauensperson an und stellte sie mit der Leiche ä"^
Amte. Nach ersolglcr Einvernahme und ärztlicher ^"'
tersuchung der Kindcsleiche wurde die l^crin entlasse"'
die Leiche aber in die Tolenlammer zu St. E h r i s l ^
übertragen.

- - lV rand . j Am Sonnlag gegen 9 Uhr abends law
am Wirtschaftsgebäude des Keuschlers Franz Ea»l<n ''
Brnundorf ein Feuer zum Ausbruche, das so rasch ^
sich griff, daß in der kürzesten Zeit anch das <uch'l)>'̂
ßcnde Wohnhans sowie das Wohnhaus und Wir lsc lM^
gebäude des Nachbars Josef Jaln- ,n hellen F l " " > ^ '
standen. Beide Objekte brannten samt allen dar>» "
sindlichen Stroh» und Futtervorrälen und Wirts")"!'
g raten bis aus das Mauerwerk nieder. Dem ^ 5 ^ .
verbrannte überdies noch ein Schwein mit sieben o «
keln; das übrige Vieh konnle nur mit knapper N"t a
den Slallungen gereltet werden. Eanlar erleidet c's
Schaden von 2200 X, Ia t iö einen solchen von 16""
Die Entstchungsursache ist unbekannt.
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~ sVin schweres Unglück auf dem Stol.j Gestern
abends traf in Laibach dic telegraphische Nachricht ein,
baß dcr Snppleni am hiesiqcn Ersten StaatscMmcisium
Dr. Josef (5 c r l , d r am ^erslussencn MittN'och abends
in Neqleilnnq ^on sieden Studenten eine Partie ans den
Stul gewagt hatte, verunsMtl sei. Detail Nachrichten
lieben bis znr Stunde nicht vl,n', dlich besagt ein henle
einqelanqteS Teleqramm ans Aßling, daß P r o f e s s u r
'Dr. C e r k i n f ü r c h t e r l i c h v e r s t ü m m e l t e m
Z n s l a n d e t u t i n s T a l geb rach t w u r d e ,
wä h r c n d s i c h sei n e V c g l e i t e r u n v e r s e h r t
i n der P reä ere nh ü t l e a u f dem S t o l be»
f i n d e n s o l l e n . — Gestern abends ist eine Net-
tllngsefpediiion, bestehend aus einer Abteilung von
Alpenjägern und ans mehreren Touristen nach Ober.
krain abgegangen.

— lUnfällc.) Der Vesitzcrssuhn Johann LuÄn aus
Soderschitz wollte am Montag ans der Zirlnlarsägc zu
Hause ein Holzstiick abschneiden, hantierte aber dabei
l° unqcschictt, daß ihm der Daumen der rechten Hand
W abgetrennt wurde. - Die fünf ^ahre alte Besitzers»
«chtcr Mathilde Solar in Dra5go,̂ e, Vezirt Bischof,
"ck, spielte a,„ 1. d. M. zu Hause neben der Magd, d,e
wit dem Holzzerlleinern beschäftigt nx^r. Hiebei wurde
"as Mädchen von der Magd unglücklicherweise auf die
lechte Hand gehackt und schwer beschädigt.

— lErtrunten.j Die zwei Jahre alle Gabriele I n -
Amt, Tuchler eincr Keuschlerslochter in Moste, Vezirl
i «^ sp'̂ 'ltc diesertage Zu Hanse. I n einem unbelvach- !
»rn Momente kroch däs ttind zu dem am .Hause Vorbei-
Meßenden P^la-Vache, siel ins Wasser und ertrank,
^wei Stunden später wurde das Kind als Leiche aus
bem Nasser geigen.

" ll?in brtrunlcner Passassicr.j Vorgestern abends
?.'" " " f b'e hiesige Südbahnslälion der 28,ährige Tag.

^ n e r Rudolf ^nbjan ans Selzach und verüble in seiner
^nmlen lM einen sulche,, Erzes;, daß der diensilnende

zl. seiner Aerhastnng schritt. Da
Schert i t s w ^ " ' ^ ^ ' ^ losznreihin sprang aus den
m t N / 1 ^ ? ? " < l"s und ergriff ihn an, .Halse. Erst
s de.u / , u ^ '^ ' ' ^b ' /bcd iensteten gelang es den Ex-
bedro,le d . ! N / " ^ "Zuführen. Während der Eskorte
d m l?rs<.? Ve^sU'tc den Sicherhe.tslvachnmnn mit
«eUefert ^ " ' ^ '">""e dem Landcsgerichte ein-

?ni5k .^^" f l lh lcn . j Vorgestern vormittags wurde die
^"iayr,gc taube Siidsrüchlenhändlerin ^ranzisla Ipa< !
"<c ourch clnru über den Marienplcch fahrenden Fiater '
«"ocrgcrannl und überfahre», nwbli sie am linlcn Arme
nnd am linken Neine einige Verlehungen erlitt.

* lVerhastunq cinr^ ^lcischhnneilchrlings.l Der
Flcischhanermeisler Joses Podkuv in der Nirchengasse
gewahrte schon seit geranmer Zeit, daß ihm aus seinem
Versperrten Kasten lleinere Geldbeträge abhanden tom»
men. I n dcr lehtcn Woche fiel es ihm auf, daß fein
18jährigcr Lehrling Franz Dem«ar aus Hotavhe, Vc>
zirk Kr'ainbnrg, fast täglich Gasthäuser besuchte. Er be-
schloß, ihn scharf M beobachten. Gestern abends ging
der Fleischhauer mit seiner Frau aus, kehrte aber nach
kurzer Ie i t zurück und verbarg sich hinter einer Tür.
Nach einiger Weile kam der 'Bursche mit einer Feile
und einem Stemmeisen aus seinem Schlafzimmer nnd
begab stch ins Wohnzimmer des Meisters, wo er sich
sofort an d,e Arbeit machte. I n dem Augenblicke, als
er das Stemmeisen mischte, sprang der Meister hinzu,
^ ! « / ^ " ^ "bergab ihn einen, Sicherh,itswach.

V e r s ^ f ^ ^
haben D.e Pol.zel lieferte den unredlichen Lehrling d .
Landesgerichte r,n. ^ -'

* gefunden.) Ein Stück Tuch, ferner ein Paket mit
verschiedenen Sachen und ein Rosenkranz aus Perl-
mutter.

IVTusicau sacpa.

Am Karsamstag lgcqen halb 10 Uhr): Hlinnu, in
>i«n. «. .7>>̂ >i>ln von I . Pogacnik, (^c,nlitt>inini Domino
von Anton Foersler, V.spcr choraliter. Vei der Austr-
slehungsfeier um 4 Uhr nachmittags: Dun N^pm^oi-iu
«̂ Vl> l̂>lu« Domini" nnd „(^uni tiiin«i»8c!i) «lrdbntun^"
Von Stan. Premrl, 8uvr«xit i>l>«wr Kanu« von Nikcl,
"lo Oouiir von Slan. Prclnrl, lie^inlv «o^ii von Paler
Hug. Sattncr, ^ a n t u ^ or^o in ̂  von Ant. Ioerster.

Telegramme
des l . k. Telessraphen-Kolrespondenz-Vureaus.

Neue Gcl,cimc Näte.
Nicn, 4. April. Wie wir erfahren, wurde dem

^scnbahmninister Dr. Frciherrn von F 0 r ft e r und
oem Unlerrichlsminister Dr. Richard von H u s s a r e k
°le Wurde eines Geheimen Rates verliehen.

s « r Bekämpf»«!, unsittlicher Prcszcrzcuguissc.

^ n . . ^ " ' 5- A ^ ' l ' Zur Wahrnna der schwmviegcndcn
cherl' ^ ' " ? ^ i ' l " ' l l i c h e n Moral 'dcr öffentlichen S i -
^ r l ^ u und Ordnung, insbesondere zur Hintanhallung

den l , . . ? ^ ^ m ' " l."M'ndIicher Personen, wurde es
"en Pullllschen und pollzellichen VclMden zur besonderen

Pflicht gemacht, dem FcillMen und Ausfüllen von un-
sittlichen Preßerzrngnissen nachdrücklichst entgegenzutre-
ten. Speziell bezüglich des Vertriebes derartiger Erzeug,
niffe in Tabaktrafiken wurde — angesichts dcr gleichzci-
tig getroffenen Versügnng des Finanzimmstermms —
das'eiiwernehmlichr Vorgehen mit den Organen der
Finanzvernnltnng angeordnet. Auch in bezng auf den
Verschleiß von Ansichtskarten in Gast. und Schnnkloka-
len, woselbst oft eine reiche Auswahl von Ansichtskarten
mit nnsittlichcn Darstellungen die lebhafte Aufmerksam,
leit jugendlicher Personen oder der an Sonnlagen ,n
Gasthänser mitgenonunencn Kinder erregt, wurden d,c
politischen Nch'ürdcn angewiesen, die gebotenen geseh.
lichen Grundlagen im Sinne einer strengen Über-
wachnng der Gast- und Schankgewerbe hmstchtüch des
Vertriebes solcher Prcßerzeugnisse zur Anwendung zu
bringen.

Wien, 4. April. Gleichzeitig mit dem Erlaffe des
Finanzministeriums wegen Überwachung des Vcrtr,ebes
von Preßerzengnisfen dnrch die Tabalverschlechcr ist eme
Verfügung des Ministeriums des Innern an alle Poll-
tischen Landesbchördcn ergangen, worin auf d,c Verderb»
lichen Wirkungen der öffentlichen Ausstellung smnloser
und sittenloser Preßerzcngnissc. „isbesondeie an
Orten, die infolge von Nachbarschaft mit Kirchen. Schu-
len, Erziehungsanstalten und Kindergärten von Kindern
und jugendlichen Personen besonders frequentiert tmr-
den, hingewiesen wird.

Erdbeben.

Talonichi, 4. April. I n Korica im Vilajet Mo-
nastir wurdrn gestern früh drei leichte Erdstöße verspürt,
denen eine halbe Stunde später stärkere Erschütterungen
folgten. I m Laufe des Tages wurden weitere heftige
Stöße lvahrgenommen. Mehrerc Hänser stürzten cm.
Eine Anzahl' Gebäude wurde beschädigt. Die erschreckten
Bewohner waren rechtzeitig ins Freie geflohen. Verluste
an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Sarajevo, 4. April. Die seismographischen Instru-
mentc des hiesigen meteorologischen Observatoriums ver.
zeichneten gestern nachmittags ein überaus heftiges lota.
les Beben,'das in der Stadt anch allgemein lvahrgenom.
men wnrde. Der Beginn des Bebens war um 6 Uhr
12 Min . 35 Sek., däs Maximum mit der Amplitude
von 84 Millimeter um 6 Uhr 12 Min . 4 Set. und das
Ende um 6 Uhr 17 Min. Der Erdstoß richtete keinerlei,
Schaden an.

Der italienisch«tiirlische Krieg.
»lom, 4. April. Dem „Giornale d ' I ta l ia " zufolge

wnrde der telegraphische Dienst von Tripolis für die
Presse und für Private über Auftrag der Regierung
suspendiert, was aus bevorstehende wichtige Kricgsereig»
nisse in der Umgebung von Tripolis schließen läßt.

Austritt dcs Mississippi.
Kairo, 4. Apri l . (Illinois.) Infolge Bruches des

Schichoammcs sind neun Ouadratmeilen Landes über»
schwemmt worden. Dcr hiedurch entstandene Schaden
wird anf eine Mill ion Dollar geschäht. Menschen sind
nicht nms Lcben gekommen.

Paducah (Kentucky), 4. April. Wie telephonisch aus
Kairo lI l l inois) gemeldet wird, sind durch den Austritt
des Mississippi eine große Anzahl Hänscr zum Einsturz
g, bracht und zahlreiche Fabriken unter Nasser gcscht
worden.

Reueste telephonische Nachrichten.
Wien, 5. April. Seinc Majestät dcr K a i s e r s

dem Landcsrrgiernngsrate bei dcr Landesregierung in
Laibach Gnstav K u ' l a v i c s den Orden der Eisernen
Krone dritter Klasse mit Nachsicht dcr Taxe verliehen.

Wien, 5. Apri l . I m Stande der Tabalsabriken nnd
Tabaleinlösungsämlcr wurde der Assistent Wilhelm
E l i e r I zi„„ Ossizial in Laibach crnannt.

London, 5. April. Aus Grund der erfolgten Ab»
stimmung, dir keine Zweidrittelmehrheit crgeben hat,
empfiehlt der Exelutivansschuß des Bergarbeiterverban-
des die Wicderanfnahme der Arbeit, die auch von dcr
für Samstag cinbcruscncn nationalen Konferenz noch
bestätigt werden foll.

Äonstaiitinopcl, 5. April. Die Unler,nchnng über
don Brand des Hauses Kopassis in Ieni Köi hat er-
sieben, daß der Wächter des Hauses den Brand gelegt
hat, um die Spuren von Dicbstählcn zn verwischen.

AecamworMcher Rcdalleur: Anton ft u n l e l.

Mctcorolossische Bcobachtuugen iu Laibach.
Trrlwlie 3'»« 2 u> Mit l l , ^»Ndiuct 73 <» mm,

4 2 U N7^s?4l'!> «'6^ O. mam« heiter
i»U. Äd. 43 7 3 8, NO. schwach »

b l 7 Ü7H, " 4 3 8 , ^ 0 6 ! . , . , V 0
Das Tllncsmittel o«r gestrigen Temperawr betrag

4 9«, »iormllle 7 b».

Wien, 4. April. Wetterooia»Kwge sür Stnermar«.
Nnrnwi u n d K r a ' n : Heiter, etwa? wärmer, später abilauende
Wi»t,e. schdnes Wetter. — Für Tr>est: heiter, lalt, Bora,
mätzige Winde. — Für Ungam: Norlüufiq sind noch Nacht«
froste und velcinzelt meistens im Osten Niederschlüge voraus»
zusehen.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funtenwarte.

(Vrgrünbs! vo» der llla!,>!lchs!, Lparlasle l8!»?,)

lOrt : Gebäude der l. l. Ttaats'Oberrealschule.)
Lage: Nvlbl. Brnte 46« 03'; dstl, Liinge voil Gcermoich 14' » I ' .

Auszeichnungen:

^Veginn. I^ H« .
.̂ Herd. ZK ! Z.^ 3 - LZß ̂ ^ Z

^ distanz ^ - ! I D > .3? ^ ^ « 2H ß
^M Z^__!_^." .^. «» A

Km dm» dm» ! dm» dm« l̂ m

A a i b a c h :

3 40U 18133?! j 181457 1822 1.

M e c g r a d :

3 2b0 181153,81240^ 1^12 57 18 22 1̂

Veben berichte- Am 3. April mehrere Erdftsße n,
Korico (V,Iajet Monast-r).

B o d r n u n r u h e : Schwach.
N„len„e!!stör>!»l,en: Ä»> 4. April um 80 Uhr

III 3"*. Am b. Ap.il um 7 Ubr 45 Minuten 112.
' Fun ten stärke: «in 4. Nplil um 20 Uhr ls,

» E« bebsülsn: k - dreifach,« pol-<«!N»«!p,nbs! vvn «sbfXs-Eh^ll.
'̂ — ÄNli oieisiiiWraph V!ce»<in. W - - W,schert Pendel, l^ - - Lullmanu-

Pendel
" » Hü>,f!<,te« bei btOsunffs,, l »<»>!,s ^Nen. >el><> i b b<» !<« «f 'nu l«.

l l «leltei» jed,' 4, bie >«, M i » » ! ^ Nl «hä>,li»j» ilbe M i»u l , ü l>>« » Zlöiüüge»:
IV »jehl häuf!«' jsd« b, b!ö il». Telmibl <t»l!ad»»s>e!!: V «ioilbouerod» s«D
>rbe ^eluiide! Vl >lm»»i<rblochsü» zu>»mmf»t,in!8e»de Gfî H»!che mi! Ku»l«»
I»i!bunss zwüchr» Än!e,,!!f und ltlbe obrr Kal>!e» im Hölielrp^o»,

^.lürle dri ^lülui 'gen: 1 »jehr ichwach», !< »»chwach», » »müßig ftort»

f Uaulslürle de^ ^„»lenwruchs: » »l»»m v,snel,ml»»r», l» «<<hl !chw<x<»».
« »<chwach». <« »de,,!!><<>', o »lr«'««', f »lelir lrälün»

Angekommene Fremde.
Hotel «Elefant".

Um il. A p r i l . o. itindheim, Generallonsulswitwe. samt
Zohn, schloh Rückers. — D>. Uichler. Nechl^anwalt. Mähr.
Ostiau. ~ Dr, V i i i l . Rechtsanwalt, s. Gem hlin, Schälding.
— Jenny, Schriststrller. Iunsbinck. — v. S i l l e r , Kadetten«

schüler, j . Mutier, Budapest. — Dr. Ncncdiener, Advokat; La-
hod,>a, Ionalooa, Private, Prag. — Moline. Piioat, Nm>
m^rlll. — »usics. P wat, s. Familie, V^ldrs. - Äiowat, Forst'
geometer, Schneeberg. — Kraus, l, t. Prosessor. Pola. —
Dl.N<i!hoier. l . l , Professor; «echner. Direllor, s. Grmuhlin
und Lhausfeur; Hanal. Nrchnunnsofsizial; Glas, Proluiift;
hollovsln, zramme». Pollal. Schb,lf ld, Ütomatz Ride. Wien,
— Vlulüeuthal, >tfm., P»ris — Wahmaurr, Hotelier, Wippach.
— Bucher. Hutelirr. Millsmbt. — Müller, Direltor. s. Ge»
mahl,n, Iglau. — N,chter, Theaterdirellor, s. Fam>lie; Höf>
ftrcr, Nfm.; Mayer, Njc»,, jclliu'nfurt. ^- Ungrr, R,b., Trieft.
— ^otzh.iber. Guisbesihrr. Passing ^ilärnlen), — Lelbnegger,
Ncchnuügeuülerossiilrl. Laibach. — Bechheim, Flelsctihuuer,
2pltl,l a, b. D. E^elhuftcr. Psrrbehandlir, lkalham «Steirr»
mail). — Wichler, Pfcrl'eliändler, Feldlilchen. — Tosch, Plrlde»
däildler; Wul>chnig, Gastwirt, Treffen. — Rieger, Lehrerin,
D l faü .

SaxJehner'*

Bunyadi Jänos
Natürliches Bitterwasser.

Das altbewährte Abführmittel.
iiiU-i; 15-3

Mitzi «o ih , ssannh Meher, Iosefine
H3n,cke gebrn lief>tiiN.t Nachr,cht, daß ihr ,nn,gst.
gclirl'tcr Valer, beziehungsweise Schwieg«» und
Großvater usw., Herr

Josef Lenz
gewesener Handelsmann in Laibach

am 3. Apn, in KlaaMfust plötzlich " " A " ^ " A
Das Lrichenbpganqms drs truren «"«-""a««

smd,-t heute Freita, d.n b, AP'" ^ ^ , . "..
nachm,ttl,gs vom Südbahtlhofe aus zum v
Kr.uz statt'.

H lm stillem Meileid w i rd gebeten.

Laiba«. am b. «P"'l l 9 , 2 . ^ ( ^ )
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Aktlenkapital:
150,000.000 Kronen.

Ins, Verkaif iitf BefeAimufl V«R WRII-
tailtrini Blruierdrei; Verwaltuag

*«i Dipoti, Sife-Dspotitt ttc.

H e der K. K. prl O e M c U e n
175(n in Laibach

Mii-flßstalt für Hail nml kmk
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Eictmpt« m Weokiil» ». Be*liM; • • * •
ilolifen fee. ElnltgibOohtr *.\m l i m -
Ktrrantt Mllltlr-HilntikiutloiM A

Kurse an dk»r Wiener Hör&e vom 4L April UMS«
S. > lußkiir-

C.rid | V.crc
All*. 8taat88chnld.

Fro«.
« f (Mai-Nov. )p .H.4 89 6t 898t
g *•/• I .. >. p. U-* *»•«« «-•*•
3 k. st. K. (Jin.-Juli) p. K.4 «* <?* *9 *•

• I „ „ p. A.4 *?fff *»*•
2 4 8»/i«.W.Not.F«b.AnKi'K.4Ji W»' <*«/'
.e 4 2 7 , „ ,, „ ,, p.A.4ü 92 9t.- 93 U
~j 4U"/S „ 8ilb.Apr.-Okt.i,.K.4-<! W - M!1
WU-J«/, „ „ „ „p.A.42 PJ - 93'2<
Lo«e v.J 1860infiOOfl.ö W . 4 1681 1641
L w e v.J.186Ozu lOOfl.ö.W.4 420- 4*8-
L o w v.J.18647« l O o f l . ö . W . . . . « / / • - 623--
Loae v.J.l»t>4m 641 fl o .W. j o « - - * / J -
SI. .Domän.-Ps. 120 0.300 F 6 287- 189-

Oesterr. Staatssohuld.
L>eat.SUaUnch»t7.8ch «tfr.K.4 - " - — "-
Oflüt.Goldr.etfr.Goid Kabs«. .4 u* 0« / / ¥ * f

„ ,, „ ,, p.Arrgt. * ti4-'.-t '.int
(>«rt.Rentei.K.-W.«tfr.p.K..4 *«'6» #"#

„ „ „ „ M „L'..4 *» «• «9«'
Oe«t. Rente i. K.-W. stencrfr.

(1912) p. K 9 0 / ' 00-n
Oert. Rente l. K.-W. atenerfr.

(1912) p. U 90-10 60S
Oest lnve«t.-Rent.8tfr.p.K.8V, 7St* 1&1'
Franz Joeefnb. i. »ilb.((I.S.)5V4 "*'- >>*•
Gain KarlLudwifBb. id.St . 4 »O'O 9120
Nordwb.,«.n.8(i<lnd.Vb.(d.S.)-i So*f »/ 2-
Bnd.ilsiib. i. K.-W htfr.('d.S.'4 9v€0 S<1 60

Von St»«tet. ZalilDD^flhern.
Elseibaln-PriorilÄts Ol»li>£.

Höhin. ISordbahn Em. 1882 4 U2- US-
Röhn..W etlbubn Kai. 1885. .4 S/#•:- ;-i «0
t'-OhniWeetb Em. lft«5i. K. 4 SJ«^ P2 S'
Kerd.-Nordb. E. 1886 ( d . S . ) . .4 »< i ' S « 2 -

dto K 1 l | iH'd .St . 'K 4 ?«#O ?r-*c
*>anz josessb.E.I884(d.S ) S + «J (• B3 t>-
Galii KarILudwigb. « ] .y t . )S 4 S/•6^ frjf er
Laib.bteinLki^OOu.lOOOfl.4 S27S S*-7f

Prtir
em.-Czer.-J.F. 1894 jd.S.)K4 9cei si-et,

N r w l . , ( W . SfCKi n. Silbei 6 J02t^ — • -
dir. L.A E.]HO8id.S.)KH'/v *i <f »»••«i

!Wdufc.,Oest.l. . .b.S!00fl.S.5 tot So - • -
^to. L.B.E.]90H.d.S.,KSVj «* - * 4 -
Jto. E.l885 2C0u.lO00fl.S. 4 S«<)0 S¥ n

HndolfsbahnE.1St<4 (d.S.)S. 4 »*•*> »8 2f
.;Uttifecib«jt. c . . ;ooF.p.st . 3 Jt* 7̂<

dto. k- '.-Nett5O0F-.p*6t. 3 t6»- t74~
MidnorddentscbeVbflKb.fi-S. 4 9rr>0 st-n
L ng.-gal.E. I<. lWh7 20<thilber 4 JO <0 j»;<o

l'ng. StuatsNchuld.
rn|i.St»»tekuhtt'i\iii:b.p.K.4V, »»**• 9»v!r
! ng. Rente in (iold . . . p. K. 4 109-tfi n9 4C
UiiK-Ii«)tei.K.etrr.v.J.l»10 * A'tO 8* 6•
I rig. l < e n t e i. K s t f r . p K . 4 89'4r gg ei
i i'K ''rSniieri-Arleherift ions) *?7 - «j?p--
L; T b « i « - B . u . S z f p i'rm.-O. 4 *ö»' / t 819 7'
[^.«•runiit-.titiHhly.-Olilg.ö.W . 4 ^S'*t y0«r

Ander«1 iisicntl. Anleben.
IiB.-ben. Eis.-L.-A.K.1^02 4'/i »7-./G »#•/(,
V* rVerkebretml-A verl .K 4 «c ff/i "tee

ilto. hm. 1900 verl. K . . .. 4 901' mit
< Dliziücbfes v .J . \K9:< verl.K. 4 fit-- f«j-_
Krain. l . -A.v . J. 18t>8ft.W. .4 92 2f ptt,
* b h i i - i b t s v . J. I S i t O v . ö . W . 4 9 / 7 « nz7r
A.d.St.l niiap.v J. 1W)S v.K. 4 81-to 89m
\A tffi lKl«'k..i V. .1. 1MM) v K . 4 .<>/•- 0 ? - _
V\ i en i lnves t . v. J. ISOüv. K. 4 91-41 f>2 4t
W i i n v. J.1P0S- v.K 4 9ü-6( r < I ( l

r<TU-*.f-.t. A. lUref.lOOKp.U. f / 0 * 6f ;«•/(
Bul.ljt.-Gi>ldaril.lt1«7 100K4»/» M «t- o«'»t'

PsaixUiriett- und
KoniniunHloMi^.tionen.
1 -' « T . h f . - A . ; K t . . f.t1 - . ( / . W ! n | * f PXS!
I;cn!enkr.-A. f. L'almat. v. K. 4 SJ - s.«>--
Ki Ln. l lvpot l .(V.fiiliankK . 6 iwec lüi b<

OtcHypothLk. , i .67J.v.K 4 S3 tc H4-M

£' 1 li t\ i »

Cclri | Wair.

B6hni.Lb.K.-Schu!dBch.,f>0j. 1 fl/-7f 917 s
dto. dto. 78 J. K.4 */-7r c i v -
dto. E.-KcJnldBch.78J. • » / 7 » « r / n

«laliy. Akt.-Hyp.-Bk. . . . . . T »/o- — -
dto. itih.&Oj. verl.K. 4», 98 ta 99 8;-

(;al i i .LandcBb.5lV,J.v.K. 4«/» 9*'tc ^9-ti
dto. K.-()bl.llI.l<;m.42j 4'/., 98'2t> 982*

l.ti. L5ütJ<nkr. /. . 3 6 J . i j . W . f. IOC MA> /1,
Intr K.-Kr.-A.UüVzJ-V.K. 41/» i t*-- /oo/ft
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 02 81 9830
Nitil.-Ofct Land.-Hyp.-A.66J.4 92-7t fti-T
(ifiKt. Hyp. -Bank 1.50.1. verl. 4 S^•^^ ß*;ft
Oest.-uEg.UanksiOJ.v.si/W. 4 9P<r S7.<t

«to. f>0 J. v. K 4 Bu-to »7-«t
' intr. Hyp.-B. «np. Spork.41/, **•— ?•»•
Onirzbk.,FeBt. Ung.41 J. 4'/i( S«-2» 992:

dto. tOD-i. Ü. i. 6(1'/. J. R 41/, BH-- PB-
Herm.lJ.-K.-A.i . fiOJ. v. K 4' / | »*— "8-
,Si hrk.lurn;rBt.Bud.i.60J.K4 l/, 67 7» f<S'7*

d t o . i r . h . f . O J . v . K 4>/ 4 : / •• hz -
> i a r k . V . P . V a t . C . Ü . K . 4'/j t>8-- 9S-
Uiig.Hyr.-B.iiiFfcBtK...4Vi » « - »»•-
(.to. Kom.-Scli.i.fi(>J.T.K4V) 98-et na-av

Ei wen bahn -Prior.-Oblig.
Kn»;cJi .-Odeitl . l8Wd.S.)!ri .4 8910 9010

dfo. t m . 190* K (ri.S.) . . . 4 ^1711 »f-7c
I emb.-O.er. J.E.1884 800S.86 *2 90 s8-9<-

oto. 800 f? .4 89 tt wtt
Sti-BtK'in-nb -OtHill. K. 1896

.d. St.'.M. 100M S W86 81 tO
: tidb. Jnn.-J. 600 F. p. A. 2-fi WS «' « 7 #t
liteikruinerB.fd.S.jo.W. .4 ('«•- w

Iiivpr««* Low.
l'oderikr.üet.E.lHKH) I00sl.8>r *OÄ'/iO *2'••»&

<ietto E. 1889i lOOfl. . . . 8>< 266 u 178 tO
^'yp(:lh -H.nng.PrüiE. }>chv

. 100 fl . 4 Z48 ',1 te>4Vt
:-crh. PrSmien-Anl.ä 100 Kr. Y lti— /27-
i;u(J..Ksi.BilJca;D(iir.b.)6J!.<5.W 32 zi i<>2:

SdiltiCkusB

Geld I Ware

''rcd.-AnBt.f.H.n.(i.lOOfl.6.W. «1* *öfl
i.«i).»ch. } ram -Anl.üOfl h.V, 70 »u 76 ft>
KoteriKrcui.OBt.O.v.lOtl ri W S2 7« Gf> n

<l«Uo nng.G.v. . . öfl.ft.W. *'> ** «f f
Tuik .E . A.,Pr.O.4Ot)Ki.p.K 18840 urn.
V.'icnor Kominunal-Lose vom

.lahrc 1874 . . . . 100B.Ö.W. 60s— 6/<-
•..Lwiiiatsih Jet .1% P i . S c h .

oerho(i.-t:red.-An«t.E. 1»«O SC/»«/ 6f»«/
'.ewinutuch. der 8% pr.-üch.

<ler Bod.-Cred.-Anst. E. 1K8H 96 7t l^e-it
<;«'winht«c.h. der *"/ I'r.-Sch.

der unn. Hypotheken- Bank *6 7t »2 7-

TranHpori'Aktifn.
I lonao-Damps.-G. M C l t . L M . ntif- tihO -
Ferd.-Konibahn 1000 11. C. M. "0*° - *0SO
i loyd, ÖKterr 400 K #'C — »to
•StaathEisb.-G. p. U. «X) «. b. ?*? ?" ™* "
i-tsiibahn ( f . p . U . . . - 6 0 0 F « . '«»•»0 'O6»v

Bank-Aktien.
AriRlii-öBltTT. Bank 180(1.1« K #*/ ** istf
5>u»ikvei.,Wr.p.U. ÜO('(1.3O „ o « / f t A«* /r
Hod.-C. A.allg ÖBt. 8(H)K 64 „ ttid I27t -
( . M Ü t - A r d t i>. U. « 2 0 K 8 2 ,, 6*7'7« <•>*?<>
s'redil-Ii.onit.nllg. 200(1.42 ,, <«) • - ««/
F:Bk«n<pteb. sttier. üOOsl 8Ü „ «««•- «90-
Kukumtite-G., n. si. 4<K)K8« ,, / 7 0 - 77>-
1 illi<l^lli.,öfit. p.U. 200(1 28 ,, *¥¥ *i «40 4'
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Luiitert'eWerl-'.-C.A.-O. aWK ?•«• - i<7-

SchlnBknri _

Geld \ Waw

Montanres..fiRtoTT.-arp. tOOfl. 9Slt I W —
IV-rlinuuhui h. K u. P I Will MS 4*6*0
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Devi Ken.
Knrte Klohten und Hrhwk».

r>«ut*i:htj Hjuikpläl/.». .. HP7' ftf*
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